




Kachricht
Die XII. Fortſetzung n

der wahrhafftigen

Von det
Augenſcheinlichen Gottl. Vorſorge

bey dem ohnweit Weiſſenfels zu Lan
gendorff gelegenen,

Und von
einem Fuhrmann erbauten

Wayſen-Gauſe
vom Anfang des 173a4ſten
bis zum Ende des 1736ſten

Jahres.
Auf Verlangen

Liebreicher Gonner und Wohlthater
mitgetheilet,

Von
Johann Wilhelm Kruckenberg,

tz Vſthn ſie igem or e erdie es Wercks.

Anno 1737.
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Allen GOtt bekannten

Wohlthatern,
Lhriſtlichen

Goñern und Greunden
dieſes WayſenHauſes,

Einem ieglichen nach Standes-
Gebuhr

Hohen und Niedrigen
erbitten die armen Wayſen

von GOtt dem Vater
als demreichen Vergelter aller

Gutthaten
aus ſeinem uberſchwenglichen

Schatze
Alle Gnade und Gottlichen Seegen

zu reicher Vergeltung
hier in der Zeit

und dort in der ſeeligen Ewigkeit
durch CHriſtum

Amen.
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Geneigter Gonner und

Leſer!
Fauchdem nunmehro drey JahreverKr Anſtalten nichts im Druck bekañt

us floßen, da von dieſen Wayſenhauß

gemachet worden, und gleichwohl unter
uchiedliche Chriſtliche Gonner und Wohl

tthater nachgefraaet und ihr Verlangen
bezeuget haben, davon fernere Nachricht
zu bekommen, ob auch die Anſtalten unter
Gottlichem Seegen fortginaen; So hat
man ſolchen ein Genuge zu thun, nicht lan
ger anſtehen konnen, gegenwartigen Be
richt von dieſen letztern drey Jahren, dar

aus zu erſehen, wie das Werck bis hieher
noch immer durch Gottliche Hiuffe fort
geſetzet worden, mitzutheilen. GOtt hat
noch immer von einer Zeit zur andern,
mildthatige Hertzen erwecket, die mit den
armen Wayſen ihr Brodt getheilet. Und
obgleich GOTT in manche Prufung hin
ein gefuhret, und offters in Mangel und
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Vorrede.
RNoth gerathen laſſen: ſo hat er doch auch
zur Beſchamung unſers Unglaubens uns
allezeit, unter anhaltendem Gebeth her—
aus geriſſen, wie der geneigte Leſer davon
manche Proben bey Durchleſung dieſes
Berichts erſehen wird. Damit auch
Chriſtlichgeſinnte Gemuther und Wohl—
thater von dieſen Anſtalten ſich einen vol—
ligen Begriff machen konnen, in was vor
Verfaſſung dieſelben gegenwartig ſte
hen, ſo iſtam Ende ein kurtzer Entwurff,
von dem gegenwartigen Zuſtande dieſgr
Anſtalten, und derer ſammtl. darinnen
befindlichen Perſohnen, angehanget wor
den. Daraus denn zu erſehen, daß das
WayſenHauß noch ben weiten nicht in
dem Stande und von dem Vermogen
ſey, dieienigen Perſohnen, ſo darinn be
findlich, zu verſorgen; Sondern, daß bis
hieher der barmhertzige GOTT noch das
meiſte, durch milde Wohlthater zufließen
laſſen, welche auch von dem reichen See
gens-GOTT davor eine ewige Vergel
tung im Him̃el zu erwarten haben. Wie
ſie auch konnen verſichert ſeyn, daß ihnen

ſolches in der armen Wayſen Gebeth
unnd Vorbitte taglich von GOtt

erbeten wird.



Anno 1734.

JANUAkKIlUs.
ZEſus Chriſtus ſey auch in dieſem Jahre,

unſere Seegens-Qvuelle, und Heyl—
Brunnen, zu unſerer zeitlichen und ewi
gen Erqvickung, Amen.

ieAt dem Anfang dieſes Jahres empfingJ— Nachricht, daß ſolchen ein Evangel.
ix einen hous d' Or aus Halle, mit der

Miſſionarius aus Tranqyebar in Oſt
Indien vor hieſiges Wayſenhauß mit uberſchicket.

Den a. uberreichete eine arme Wittwe 16. Gr.
Und den i4. uberſchickte eine Adliche Perſohn, zu

Verpflegung eines armen Knaben 6. Rihlr.

Den 17. wurden von unſerm Gnadigſten Lan
desVater, des Herrn Hertzogs Chriſtioni Hoch
furſtl. Durchl. denen armen Wapyſen, als ſie in dem
Cloſter Langendorff das NeueJahr ſungen, gna
digſt geſchencket zweh Spec. Dueaten.

Jm Anfang PFebruarii, wurden iz Cent. Talch
verkauffet um9. Rthlr.io. Gr. Desgleichen 12. ß.
Wachs, davor empfing man 3. Rthlr.12. Gr.
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auf das 1734ſte Jahr, von dem Holtz Platze zu
g

6 Gottliche Vorſorge
Den 12. ließen ein Gottſeeliger Graff ſich gefal
len ſamt Dero Frau Gemahlin, im Wayſenhaufe
abzutreten, ſpeiſeten daſelbſt und blieben über Nacht
da. Des andern Tages fuhren Selbige wieder
von hier ab, und fand man in der Buchſt 15. Rihlr.
13. Gr.6. Pf. Vor welche unvermuthete Gnade
und Wohlthat wir Urſache hatten, GOtt hertzlich
zu preiſen.

Den 14. wurde ein Schneider angenommen, der
nachhero auf Koſten des Wayſenhauſes Meiſter
worden, damit von denen armen WayſenKnaben
allezeit einer die Profeſſion bey Jhm erlernen konne.

Den 17. empfing aus dem Hochfurſtl. Weiſſen
felßl. GleitsAmte an ErbZinßen und HufenGeld
wieder zurucke 1. Rthlr.ig. Gr.

Den 24. kehreten eine Comteſlle und Baroneſſe
im Wauhſenhauſe ein, und ſpeiſeten Mittags oa
ſelbſt. Den dritten Tag darauf kam ietztgedachte
Baroneſſe mit einer vornehmen ReichsGrafin wie
der zuruck, und uberreichte 4. Rthlr. In der Buch

ſe fand man 5. Gr.

MAkR TIUs. 1734.
Densos.empfing aus derKonigl. Chur-undFurſtt.

Amts-SteuerEiñahme in eiſſenfelß, an Tranck
Steuer auf den erſten Termin wieder zuruck 16.
Rthlr. i1s. Gr. Und Eod. an Land-Steuer J.
Rthlr. 12. Gr.

Den 10. hat das Wayſenhauß 24. Clafftern
Floß-Scheidte, als Allergnadigſtes Deputat. Holtz
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bey dem Langend. Wagyſenhauſe. 7
Weiſſenfelß abhohlen laſſen. Wormit Jhro Ko
nigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu
Sachßen alljahrlich eontinuiren. Vor dieſe und
alle andere Hohe allergnadigſte Begnadigungen,
OOtt dieſes Konigl.und Chur und Furſtl. Hauß zu

Sachßen, auch das gantze Land zum Seegen ſetzen
wolle immer und ewiglich.

Eod.blieb ein aewiſſerWohlthater aus Halle mit
ſeiner Eheliebſte uber Nacht da, und ſchenckte einen

Vpee. Ducaten.
Den i12. wurde ein armer Knabe als eine Vater

und Mutterloſe Wayſe aufgenommen, Nahmentl.
Chriſtian Gottlieb Reinitz, aus Freyſtadt in Schle
ſien geburtig. Er gab vor, ſein Vater ware da
ſelbſt ein Prediger geweſen, aber fruhzeitig verſtor
ben. Nachdem man ihn wohl bekleidet und ſich
gute Hoffnung von ihm machie, ging er heimlich

davon.
Den 1 5. wurde von unſerm Gnadigſten Landes

Vater, Herrn, Herrn Chrilhaui, Hertzoas zu
Sachßen ec. Hochfurftl. Durchl. ein armes Sol
datenKind, zur Verpflegung und Unterweiſung
anherd gethan.

Den is. wurde eine arme Witwe in Dienſte
vom Waghyſenhauſe angenommen, welche zwey
arme Magdlein mitbrachte. Die Mutter wolte
nicht gut thun, und wurde dahero ihrer Dienſte

wiieder erlaſſen. Jhre beyden armen Kinder aber
genieſſen noch bis dato des Unterhalts unter den

ubrigen armen Wayſen.

A4 Den



Den 16. als gegen Abend ein Examen mit den
ſammtlichenKindern gehalten wurde, kam einer von

Adel in daſſelbe mit hinein, und nachdem Er daſſel
be mit abgewartet, ſchenckte Er einen Ouis d' Or.
GOttſſen gelobet, der jetzo gleich zu einer ſolchen Zeit
halff,, da der Geld- Vorrath erſchopfet war.

Den 27. ein Gottſeeliger Graff traten im War
ſenhauſe ab, und ſchenckten gnadigſt z. Rthlr. Ein
Regierungs-Rath, ſo mit zugegen war, hatten einen
Spee. Thlr. in die Buchſe geleget. Und an eben
dieſem Tage ſchenckte ein Furſtl.Seeretarim;, fo uber
Nacht da blieb, i16. Gr. Und ſt wurde auch dieſer
Monath unter Gottlichem Segen beſchloſſen.

APRILIS. 1734.Den 1. wurde das WollenGarn, fo die Magd
lein geſponnen, verkaufft, davor empfing man 20.
Rthlr. ig Gr. Und ein Chriſtlicher Pfarrer in
der Nachbarſchafft uberſchickte einen Sec. Thlr.

Eod. hatte ein Herr von Adel in die Buchſe ge
ſtecket 16. Gr.

Den t13. wurde ein armer WayhſenKnabe von
einem Chriſtl. Buchfuhrer nach Helmſtadt verlan
get, und uberſchicket, der ihm die Buch/ Handlung
ohne Entgeld lernen und in allen frey verſorgen wol
te. Vor welche beſondere Vorſorge man gleich
fals GOtt zu dancken hatte.

Den is. wurde ein ander WayſenKnabe abge
hohlet, der die Zeugmacherbrolellion erlernen ſolte,
deſſen Mutter ſchenckte dem Wayſenhauſe von ihrer

Armuth aus Danckbarkeit a. Rthlr.
Den 19. Empfing aus dem Hochfurſtl. Gleits

Amte



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 9
Amte Weiſſenfelß, zu Verpflegung eines armen
Kindes zum OſterQuvartal g. Rthlr.

Gegendlusgang dieſes Monaths ſprach ein from

mer Prediger aus dem Magdeburg. im Wagyſen
hauſe ein und ſchenckte g Rthlr.wovon theils die Ta
gelohner und Dreſcher, theils andere Vedurffniße
konnten bezahlet werden. Worinn auch vor diß
mahl Gottliche Vorſorge zu Starckung unſers
Glaubens ſich offenbahrte.

MAJUs. 1734.Den 3. ließen ſich zwey junge Grafen in den An

ſtalten umfuhren nebſt ihrem Hoffmeiſter, und
ſchenckten vor die Armen 3. Rthlr. o. Gr. Jn

der Buchſe fand man 7. Gr. 4. Pf.
Den 4. zahlten gnadigſt der regierenden Hertzo

gin Hochfurſtl. Durchl.zu Verpflegung drey armer
Kinder zum Oſter-Quvartal rg. Rthlr.

Den 6 ließen ein hoher und mildthatiger Reichs

Graff, als ein beſonder Wohlthater der armen
Wapſen vor ſelbige wiederum 75. Schefl. Korn als

ein gnadiges Geſchenck auf ein halbes Jahr abfol

gen.Den io. Wurde ein armes WayſenMagdgen

ſo im Wayſenhauſe etliche Jahre verpfleget und er
zogen worden, als Madgen bey eine:Chriſtl. Witwe
zu Naumburg untergebracht, bey welcher Sie ſich
biß date auch gantz wohl verhalten.

Den 1 1. Thaten der regierenden Hertzogin zu
SachßenWeiſſenfelß Hochfurſtl. Durchl. einen
armen Knaben anhero, vor deſſen Verpflegung ſel

be gnadigſt ſorgen.
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10 Bottliche Vorſorge
Den 21. wurde ein armes Magdlein, ſo in dieſen

Amnſtalten erzogen worden, nach Leipzig verlanget,
und daſelbſt untergebracht.

Den z. empfing aus der Kon. Churund Furſtl.
SteuerOber-Einnahme in Lewzigl. Oſter-Meſſe
gegen Quittung an Zinßen 15 Rthlr.. Gr.g. Pf.

Eod. iahlte ein vornehmer Wohlthater in Leipzig
zu Verpflegung eines armen Knaben 16. Rthlr.

Deu 25. ließen eine Adl. Perſohn zu Bekleidung
eincs armen Kindes zahlen io. Rthlr.jz 3. Gr. 6. Pf.

Eoa. ſchenckte eine Gottſeelige Witwe in Leipzig
einen Spee. Thlr. und vor den Gartner einen Hut
Zucker und Thee.

Den 26. verehrete ein Herr von Adel 16. Gr. Und
eine mehrmahlige milde Wohlthaterin aus Merſe
burg gab zu Verpflegung eines armen Magdeleins
auf ein halb Jahr 5. Rthlr.

Den as6. ein ander Chriſtlicher Freund aus Dreß
den einen Spec. Thlr.

Eod. verſprach ein Buchhandler in Leipzig, nach
geendigter Meſſe die Llte Continuation derer Way
ſenhaußNachrichten drucken zu laſſen. Welches
auch geſchahe, und das Wapſenhauß mit tauſend
Exemplaren beſchenckte. GOtt ſeegne davor des
milden Wohlthaters Buchhandlung, und laſſe es
Jhm im Himmel wohl belohnet werden.

Den 28. zahlten ein mildthatiger und frommer
General zu Verpfteaung eines armen Adlichen Kna
ben auf ein halb Jahr 20. Rthlr.

Eod. wurde ein armer Knabe zur Erziehung, um
des HErrn willen aufgenommen.

Den
J
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bey dem Langend. Wayſenhauſe. 11
Den z1. traten eine Graffche Herrſchafft im

Wayſenhauſe ab, und ſchenckten1. Rthlt. 16. Gr.

JuUNIuU sS. 1734.
Den i. Juni fand man in der Buchſe s Gr. Und

vor fruhzeitige Kirſchen, fo verkaufft worden, em

pfing 3. Rthlr.
Den g. brachte ein Burger aus Leipzig ſeinen

Sohn in hieſige SchulAnſtalten, und ſchenckte dem
Wapſenhauſe is. Gr. und in der Buchſe fand man

8. Gr.

W—

Den 20. ließ ſich ein Vornehmer Wohlthater
von Adel erkundigen, was es koſte, wenn man einen
armen Knaben in das Wayſenhauß zur Verpfleg
und Erziehung brachte? Antwort: Man ſchreibet

n

Doch geben manche vor Verſorgung ſolcher armen
Kinder Jahrlich 16,20 auch wohl 24. Rthir. Da-

ü

vor ſie deñ vom Wauyſenhauſe inKoſt, Kleidung und
mit Nothdurfft verſorget werden, derjenige,

ſo dieſe Nachricht uberbringen ſolte, war ein Schnei
der, und ſchenckte 6. Gr.

Den 22. empfing einen Brieff von einem Freun
„de derer armen Wayſen aus Leipzig, darinnen warein Louis d' Or, mit dieſer Beyſchrifft: Dieſes we

nige geſchiehet aus guten. Hertzen, welches der Hoch
ſte doppelt vor die armen Wayſen im Wayſenhauſe

ſegnen wolle, von einem, der um GOtt vor Augenzu haben, beſtandig bittet; Denn ob wir ſchon wol.

len gutes thun, fo lieget uns doch das Boſe an.

Eod.



Eod. wurden vor Wem, der verrauſfet uno vom
Wauſenhauſe erbauet worden, eingenom̃en 8. Thlr.

Den 24.kehrete ein Studiol. Juris ein, und ſchenck

te 8. Gr.
Den 28.der Reaierenden Hertzogin Hochfurſtl.

Durchl. unſere Gnadigſte Landes. Mutter zahlten
gnadigſt zu Verpflegung drey armer Wayſen das
Johannis/OQvartal an ig. Rthlr. Und aus dem
Hochfurſtl. Gleits Amte zu Weiſſenfelß wurden
gleichfals zu Erziehung eines armen Magdleins ge
zahlet 5. Rihlr. zum JohannisQuartal.

Den 29 wurde von obgedachtem Adlichen vor
nehmen Wohlthater, ein armer Knabe von i1. Jah

ren, der von Vater und Mutter nichts wuſte und
beſtandig betteln gangen, als ein recht wuſtes Kind

anhero geſchicket, und unter die WayſenKnaben
aufgenommen, der vornehme Wohlthater zahlte
freywillig auf ein halb Jahr zu Verpflegung des ar

men Knaben voraus 8. Rthlr. mit dem gnadigen
Verſprechen, wenn er ſich wohl verhielte, wolte er
noch ein mehres thun. Deſſen Frau Gemahlin
uberſchickten mit zu Hemden 16. Ellen Leinewand.
GOdd1 erwecke doch mehr dergleichen Chriſtliche
Wohlthater, die zu Erziehung der armen Kinder,
aus Jhrem Uberfluß das Jhrige mit beytragen, ſo
werden Sie Jhnen Schatze im Himmel ſammlen,
da ſie weder Motten noch Roſt freſſen, und da auch
die Diebe nicht nach graben noch ſtehlen.

Jm Anfang Julii a. e. uberſchickte ein frommer
Studioſus von Jena, bey Gelegenheit, da Er eine
gedruckte Nachricht vom Langendorffiſchen Wap

ſenhau
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vbey dem Langend. Wayſenhauſe. 13
ſenhauſe geleſen, in Ermangelung des Geldes einen
ſilbern Loffel, und eine ſilberne Schuhſchnalle, weil
er die andere verlohren.

Den g. Sprach ein Chriſtlicher Prediger mit
ſeiner Eheliebſte und Jungfer Tochter ein, ſich im
Wauyſenhauſe umzuſehen, und hatten in die Buchſe

geleget i. Rthlr. 8. Gr.
Rod. empfing auf der Poſt in Weiſſenfelß einen

Brieff mit 16. Rthlr. welche eine gottſelige Graffl.
Herrſchafft zu Erziehung zwey armer Kinder uber

ſchickten.
Eod. ſchickte ein vornehmer Wohlthater aus

Leipzig, der ſich mit ſeiner Frau Eheliebſte und
JungferTochter umſahe, 16. Gr.

Den7. ſahe ſich ein Jager aus Weiſſenfelß um,
und hatte 2. Gr. in die Buchſe geleget.

Den n. ſchenckte ein unbekannter Freund i6. Gr.

Eod. ſahe ſich ein Konigl. Floß-Bedienter mit
ſeiner Frau Eheliebſte im Wayſenhauſe um, und
hatte in die Buchſe geleget 16. Gr.

Deni2. hielt unſer Herr Ephorus eine Viſitation
in denen SchulAnſtalten und ſchenekte einen Spee.

Thaler.
Den 13. empfing das Wapſenhauß aus dem

Hochfurſtl. Juſtitien-Amte zu Ertragung der Ein
quartirung und Soldaten-Geldes auf ein Jahr 5.

Rthlr.
Den 14. fand man in der Buchſen. Rthlr.
Jn der Mitte dieſes Monaths bin ich in Verrich

tungen des Wayſenhauſes nach Dreßden gereiſet,
um bey einer ſo zahlreichen Verſainlung der Hoch

lobli



14. Gottliche Vorſorge
loblichen Herren Stande von der Ritterſchafft und
Stadten des Wayſenhauſes Beſtes zu beſorgen.
Welches unter gottl. Segei auch geſchehen. Und
muß ich hier zum Preiſe GOttes billich es ruhmen,
daß durch gottliche beſfondere Direction und Hertz
lenckende Krafft, die ſamtliche Herren Stande ſich
dieſe Wayſenhauß Anſtalten gantz beſonders ange
legen ſeyn laßen, und ein ieglicher williglich aus ſei
nem Vermogen einen Segen darzu mit beygetra
gen, wodurch das Wayſenhauß auch um ein merck
liches iſt verbeſſert und beveſtiget worden, wie aus

dieſer Nachricht an ſeinem Orte wird zu erſehen
ſeyn. GOtt ſegne noch fernerhin derer Hochlobl.
Herrn Stande heylſame Berathſchlagung und gu
te Abſichten, ſonderlich auch in Beforderung und
Unterſtutzung derer Armen-Anſtalten, darinnen
fonderlich die armen Kinder zur Ehre GOttes, und
zum beſten des gemeinen Weſens erzegen werden.
GOtt wird dabdr ihr Schüd und ſehr groſſer Lohn
ſeyn. Der Segen, ſo dem Wayſenhaufe vor diß
mahl in Dreßden zugefloſſen, war folgender: Aus
dem Chur Creuſe wurden vor dißmahl dem Wayh

ſenhauſe geſchencket z. Rthlr. Auf dem vorigen
Land-Taae i7zi. hatte dieſer Crehß vor unſere ar
men Wauyſen eolligiret7. Rthlr. welches in der vo
rigen gedruckten Nachricht aus Verſehen vergeſſen
worden. Hier aber um deswillen mit angemercket

werden ſollen.
Aus dem Leipziger Creyſe wurden uberreichet

20. Rthlr. 20. Gr.
Aus dem Neuſtadtiſchen Creyſe 2. Rihlr.

Aus



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 195
Aus dem Meißmſchen Creyſe empfing iz. Rthlr.2i.
Gr.9 Pf.und noch in einem verſiegelten Briefgen
J. Rthlr. ig. Gr. und von einer Grafflichen Perſohn noch ein Spee. Ducaten G. 26. Thlr. g. gr. y. pf.

Ein HochEdler und Hochweiſer Rath zu Leipzig
zahlten als ein freywilliges Geſchenck 20. Rthlr.

Aus dem Thuringiſchen Creyſe empfing 23. Thlr.

20. Gr.
Aus dem engeren Ausſchuß der Loblichen Ritter

ſchafft s2. Rihlr.
Anus dem weiteren Ausſchuß der Loblichen Rit—

terſchafft/ o. Rthlr.
Aus dem Ertzgeburgiſchen Creyſe 4. Thlr. 16. gr.

Von denen hrælat. Grafen und Herren 6. Thlr.
Die allgemeinen Stadte haben mit beygetragen

4. Rthlr.
Der HErr ſey gelobet vor dieſen beſondern Se

gen. Er ſegue davor hochgedachte vornehme mil
de Wohlthater derer armen Wayſen, und erhalte
deren Hoch Adliche Hauſer und Familien in be
ſtandigen Flor, ſey ihnen ein reicher Vergelter, und
laſſe es keinem unter ihnen ie mangeln an irgend ei
nem Guten, daß ſie beſtandig haben zu geben den
Durfftigen, Amen.

Einige privat. Perſohnen und mildthatige Wohl
thater in Dreßden haben gleichfals einen milden
Segen mitgetheilet.

Einer ſchenckte einen Spee. Ducaten,

Ein vornehmer Prediger gabis. Gr.
Ein Konigl. Abgeſandter einen Louis d' Or.
Ein von vieken Jahren her dieſen Anſtalten ge—

woge—



wogener Freund ſchenckte 5. Rthlr. und empfohl ſich
dem Gebet der Kinder, nach dem Pſ. 8. aus deren
Munde ſich GOtt eine Macht zubereitet, mit der
Verſicherung, dieſelben hinwieherum des Segens,
ſo GOtt ihm geben wurde, allemahl mit genieſſen
zu laſſen. Eben derſelbe ſchenckte zurbibliothee des
Wayſenhauſes ſowohl fur ſich, als andere Freunde

folgende Bucher:

1IN FOLIO.Abſchied der Rom. Kayſerl. Maj. und gemeiner
Stande, auf dem ReichsTage zu Augſpurg auf—
gerichtet Anno Domini M. D. XLvIilI.

Lutheri HaußPoſtill uber die Soũtagsund der
furnehmſten Feſte Evangel. durch das gantze Jahr.

in QuAkK TOo.
Kirchen-Geſange. Darinuen die Haupt. Ar

tickel des Chriſtl. Glaubens kurtz gefaſſet und aus
geleget ſind c. Der Rom. Kayſerl. Maj. in un
terthanigſter Demuth zugeſchrieben 1580.

Ein ehemahlig geweſener Schwediſcher Capitein
ſchenckte darzu:

Das Leben Herrn, Herrn Frantz Antonii, des
Heil. Rom. Reichs Grafen von Sporck c. Anno

M. D. CCXX.
Jn oc7TAvVo.

Dentrleri Clavis Linguæ Lat. de anno i1697.
Medieins Univerſalis, d. i. des Waſſets und der

Muaßigkeit herrliche Krafft und Tugend.
Paubels Catechetiſche Fragen uber die Hiſtorie

der Somwol. Schrifften der Evangel. Luther. Kir-
chen Schleuſingen 1730.

Von
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bey dem Langgend. Wayſenhauſe. 17
Von einem andern guten Freunde wurde ge— 1

J
ſchencket: Gottfried Schmotters der Dreßdniſch

n1Cantzleymaßige, wie auch zu Rechnungs-Sachenſich anſchickende Schreiber und Rechner 2c. in 2. J

Banden.
Thomæa Kempis Nachfolge Chriſti Leipz t24.

vnd noch andere Bucher mehr.
Den letzten Tag dieſes Monats ſchenckte ein

gottſeliger Freund in Dreßden, der von vielen Jah
ren her denen Langendl. armen Wayſen viel Wehl
thaten zuſliefſen lanen, ein Schock Ellen Zwilich zu
Handqpvellen, und Tiſch. Tuchern. Mittags mu
ſte mit ihm eſſen, und da reichete er noch vor die ar
men Wauyſen dar 7. Rthlr.

Noch ein ander guter Freund aus eben dieſem
Hauſe ſchenckte einen lpee. Duneaten.

Jm Anfang Augultiſtoß dieſer Segen fort.
Denn am 2. dieſes, nachdem mit einem gortſeligen

Wehlthater, der nun in der ſel. Ewiakeit erquicket
wird, zu Mittaae geſpeiſet, ließ er mir durch ſeine
jungſte JungferTochter z. Rthlr. g. Gr. uberreichen.

Den 4. ein ander vornehmer Gonner, der bey al
ler Gelegenheit unſerm Wapſenhauſe viel gutes
erwieſen, ſchenckte 4 Rthlr.

Den ſo. als Mittags mit einem Chriſtlichen
Wohlthater gegeſſen hatte, ſchenckte derſelbe 1.
Rthlr. 8. Gr.

Den mi. verehtte ein Konigl. Commiſſlorius zweh
ſchwattze ſchon getragene Kleider, und noch eine un—
gewiſſe Schuld von 15. Rthlr. weiche er aber ſelbſt

ausklagen wolte.

B Den



18 Goöttliche Vorſorge
Den i4. ſchenckte ein hoher Konigl. Mmilter 1.

Rthlr. 8. Gr. mit der Verſicherung das Wayſenh
bey aller Gelegenheit beſtens zu recommendiren.

Eod. Ein Doel. Medie.als ein von vielen Jahren
her mildthatiger Freund der Armen gab aus ſeinem
Vermogen 4. Rthlr.

Den i5. da von Dreßden wieder abreiſete, gab
ein gewiſſer vornehmer Wohlthater ein armes
Madgen mit, daß ſie ſolte in den WayſenhaußAn
ſtalten ſo wohl im Chriſtenthum, als andern weib
lichen Wiſſenſchafften unterrichtet, und zu allem
Guten erzogen werden, und prænumerirtte aufs erſte
Ovartal 4. Rthlr. auch wurden uber das noch 2.
Rthlr. zu ReiſeKoſten gegeben.

Den 16. wurden mir in Leipzig vor Verpfle
gung eines armen Knaben auf ein viertel Jahr ge
zahlet 4. Rthlr.i2. Gr.

Den 17. fand man in der Buchſe des Wapſen
hauſes g. Gr. vnd ein guter Freund aus Halle uber
ſchickte einen ſpee. Dueaten, womit er jahrlich gütigſt
zu continuiren verſprochen.

Den 18. haben der regierenden Hertzogin Hoch
furſti. Durchl. zu Sachſen-Weiſſenfelß den XXlI.
und XXUl. Tomum von Lutheti Schrinten gantz
neu eingebunden, in die WayſenhaußKibliothee
gnadigſt geſchencket. Derer vorhergehenden,
welche gleichfals Jhro Hochfurſtl. Durchl. gna
digſt geſchencket, iſt chon vorhin in der Alten Con-

tinuat. dieſer Nachrichten unter dem Monat Junio
1733. b. 74. und 75. ruhmlichſt gedacht worden.

Den 23. empfing das Wayſenhauß aus der Ko
nigl.

J 5. J

Sorrr
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nigl. Chur, und Furſtl. AmtsSteuer-Einnahme in
Weiſſenfelß an Tranck, Steuer wieder zuruck 16.
Rthir. 16. Gr. Desgleichen an Land. Steuer 7.
Rthlr. 12. Gr. GoOtt laſſe obgedachten milden
Wohlthatern vor den ſo reichlich ausgelaeten Se—
gen eine reiche Ernte finden in der ſeligen Ewigkeit

um Chriſti willen!

SEPTEMBER i734.Den 1. wurde ein armes Kind aufgenommen in
eine Freyſtelle, welche ein Schwediſcher Capitain
ehemahls geſtifftet.

Den 2. fand man in der Buchſe 10. Gr. 6. Pf.
Den a. uberſchickte ein Prediger, der von vielen

Jahren her ein fleißiger Wohlthater unſerer armen
Wayhſen geweſen, einen dpec. Thlr. mit beykom̃en

den Brieffe: Weilich anietzo Gelegenheit bekom
me, an ſie zu ſchreiben, ſo habe ihnen einen kleinen
Scherff vor ihre armen Kinder ubermachen wollen.
GoOtt ſegne dis wenige, und laſſe euch bey aller Ge
fahr in Friede z Ott dienen! den 1. Sept. 1734. .C. W.

Den 7. hatten einige Stud. aus Halle, ſo ſich um
geſehen, ii. Gr.in die Buchſe geſtecket.

Den 9. ſprach ein ehemahls geweſener Schul
Knabe im Wayſenhauſe ein, der im Schreiben und
Rechnen ſich ehemahls fleißig geubet, und ſolte nun
mehro in einem benachbarten Stadtgen Stadt
Schreiber werden. Er hatte von ſeiner Armuth
2. Gr. in die Buchſe geſtecket.

Den ro. uberſandte ein Gottbekannter Freund
2. Gulden mit dieſer Beyſchrifft: Hiermit uber

B 2 ſende



20 Gsttliche Vorſorge
ſende durch dieſen auten Freund denen armen Wah
ſen und ubrigen Perſohnen die im Wayſenhauſe ſind
2. Gjulden, weilen mir GOtt eine geſegnete Ernte
gegeben, vor welche die ſammtlichen Perſohnen den

12. Sept. bey der Mahlzeit mit Wein konnen trackiret

werden. Wielches geſchehen und iſt GOTT auch
vor dieſe Wohlthat hertzlich gedancket worden.

Den 20. wurde ein Studioſus Theol. zum Præce-
ptar der erſten Claſle angenommen, deſſen Arbeit
der HErr ſegnen wolle.

Den 22.ſchenckte ein redlicher Prediger vom Lan
de 75. Exemplaria von der gedruckten Vorrede uber
die Epiſtel an die Romer, welche beſonders gedru
cket, und welche bey dem nachſten Examine ſollen un

ter die Kinder ausgetheilet werden. Eben dieſer
Prediger brachte ſeinen Sohn in hieſige Schul,An
ſtalten, unter die Koſt-Knaben, und ſchenckte noch
vors Wayſenhauß an Gelde g. Gr.

Ein ander wohlverdienter alter Prediger ſchenck
te und ſchickte durch dieſen mit, zum Geſchenckte

J. Rthl. g. gl.
Den 24. da in Angelegenheiten des Wayſenhau

ſes in Halle einige Verrichtungen hatte, uberreich
te mir daſelbſt ein guter Freund, von einem unbe—
nannten Gonner und Wohlthater vor unſere armen

Anſtalten 3z5. Rthl. Tages zuvor ward ein Stuck
Ackers von einem Bauersmann, der in Schulden
ſteckte, gehandelt vor 45. Gulden und da wuſte man
noch keinen Groſchen darzu, durch dieſen unvermu—

ttheten Seegen aber konte es ſogleich bezahlet, und
der Verkauffer befriediget werden. GoOtt laſſe

doch



doch unſern Glauben, durch jo manche PProven
ſeiner vaterlichen Vorſorge, immer mehr und mehr
geſtarcket werden, daß wir in keiner Noth vera
gen. ſondern auf ſeine Gute hoffen immer und ewig
lich.

Den 25. kehrete eine fromme Fraulein im Wah
ſenhauſe ein, und ſchenckte 16. al.

Eocd. wurden zwey arme Magdlein und Wayh
ſen aus dem Thuringiſchen ins Wauſenhauß ge
ſchicket, und auf Koſten des groſſen GOttes aufge
nommen, der laſſe ſie auch zu ſeinem Preiß und Eh
ren erzogen werden, wie ſie ſich denn bis dato durch
gottlichen Seegen gantz wohl anlaſſen.

Den 26. ſahen ſich 2. Stuaioſi aus Jena im
Waubſenhauſe um, und ſchenckten 8. al.

Eod. wurde ein kleines Fraulein, als eine arme
Wagyſe anhero in die Berpflegung uberſchicket. Ei—

ne andere gottſeelige Fraulein nahm ſih derſelven
an, ſorgete vor ihre Kleidung, und gab aufs erſte
halbe Jahr Zuſchuß 5. Rthl. Jn der Buchſe des
Wauvſenhauſes fand man 12. gl. Auch vor den
Seegen dieſes Monaths ſeh der Nahme des
HErrn gelobet.

o CTOBER iJ4.Den erſten Seegen in dieſem Monath uber—
reichten gnadigſt der regierenden Hertzogin zu

Sachlen-Weiſſenfelß Hochfurſtl. Durchl. zu
Verpflegung drey armer Kinder auf das Michael
Ovartal anis. Rthl.

Lod, wurden aus dem Hochfurſtl. Gleits Am
B



22 Gottliche Vorſorge
te vor eine Zwergin, welche der Hochſeel. Printzeſ
fin Johannen Wilhelminen Hochfurſtl. Durchl.
noch ins Wahſenhauß gethan, gezahlet zum Mi—
chael-Ovartal5. Rthl.

Den 12. empfing in Leipzig aus der Konigl. Chur
und Furſtl. Sachß. Ober. Steuer, Einnahme auf
zwey SteuerScheine gegen Qvittung ij. Rthlr.
J. gl.g. pf.

Eod. ſchenckte ein Steuer-Rath vor eine gedruck
te Nachricht 16. gl. und noch ein ander guter Freund

gab 8. gl.Eod. uberreichte mir ein Herr von Adel, von ei
nem unbenannten vornehmen Wohlthater 2o. Rthl.
welche er vor die Armen gelobet hatte, wenn GOtt
ſeiner Tochter, welche ausgewachſen, helffen wur
de. Wir ſolten ſie deshalben in unſer Gebet mit
einſchlieſſen. Welches auch GOTT um Chriſti
willen wird erhoret und geholffen haben.

Den 13. ſchenckte eine vornehme Wittwe in Leip
zigi. Rthl. 8. gl. und vor den Wayſenhauß-Gart
ner einen Hut Zucker und Thee.

Eod. wurden zu Verpflegung zwey armer Kna
ben gezahlet vor einen, ein Qvartal 4. Rthi. 12. gl.
und vor den andern, auf ein halb Jahr 6. Rthl.

Den i4. zahlte ein vornehmer Gonner zu Unter

haltung eines armen Knaben 10. Rthl. ll
Eod.ſchenckte ein Furſtl. Hofrath, der von vielen

Jahren her dieſen Anſtalten viele Wohlthaten er
wieſen, 2. Rthl. i2. gl. Und ein frommer Buch
handler ſchenckte in die Wayhſenhauß Bibliothee
Johann Arndts wahres Chriſtenthum in ato.

Ein
n
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bey dem Langend Wayſenhauſe 23
Em ander redlicher Freund der Armen, der ſchon

mehrere Bucher in unſere Bibliothee verehret,
ſchenckte vor dismahl Caſiellionis Biblia Sarra.

Den i5. ein mildthatiger General, der von vielen
Jahren her unſern armen Wayſen viel Gnade und
Wohlthaten erwieſen, gab vor dieſelben einen

Louis d'Or.
Eod.ein Chriſtl. Gonner aus Augſpurg i. Rthl.

8. gl. Und ein frommer Herr von Adel gab einen
Gulden, und empfahl ſich der armen Kinder Vor
bitte.
Eodl. uberbrachte ein Bauersmann in einem

Brieffgen 2. Rthl. mit dieſen Worten: Hier uber—
ſchicke einen Scherff, mit dem Erſuchen: GOtt zu
dancken vor glücklich zuruckgelegte Reiſe.

Den 16. überbrachte ein gewiſſer Grafl. Bedien
ter ſeinen Sohn in unſere Schul-Anſtalten, und
ſchenckte i. Rthl. g. gl.

Denn7. ließen eine Grafl. Herrſchafft vor Ver
pflegung zwey armer Kinder gnadigſt zahlen auf
ein Quartal 8. Rthl.

NoVEMBEK 1734.Denſ. ſchenckte eine milde Wohlthaterin vor

den Vorſteher und deſſen Gehulffin ein halb Du
tzend Schnupfftucher, und an Gelde vors Way
ſenhauß i. Rthl. 16. gl.

Den 8. wurden vor eine Jungfer, welcheLebens
lang im Wayſenhauſe ihre Verſorgung hat, laut
Contrack noch gezahlet ioo. Rthl. 200. Rthl. wa
ren bey ihrem Anzuge ſogleich ausgezahlet worden.

B 4 Ein



24 Sdottliche Vorſorge
Ein gottſeeliger Kauffmann, der das Geld übern—
machte, hatte noch einen Spee. Dueaten dariu geleger.

Den io. empfing das Wanſenh. aus der Konigl.
Chur, und Furſtl. Amts,SteuerEinnahme in
Weiſſenfelß, an TranckSteuer auf den zten Ter-
min zuruck 16 Rthl. 16. gl. Und ein vornehmer
Weohlthater ſchenckte einen Gulden.

Den 21. uberſchickte eine verwittibte Frau Gra
fin g. Rthl. s. gl.

Den 22. empfing aus dem HochFurſtl. Gleits
Amte in Weiſſenfelß an Erbzinßen wieder zuruck
1. Gulden 18. gl.2. pf. Und ein gewiſſer milder Wohl
thater ſchenckte 2. Spee. Ducaten.

Den 24. ſchenckte eine vornehme Wohlthaterin
ein Viertel groſſe Erbſen, i. Kauden Flachs und
einen Spee. Ducaten.

Den 25. wurdin funff viertel Acker Feldes be
zahlet mit 87. Rthl. 12. gl.

DECEMBER in34.
Den 1 1. empfing auf dem PoſtAmte zu Weiſ

ſenfelß einen Brief von einem vornehmen gpottſeeli
gen Wohlthater mit ii. Rthl. 16. gl. davon den 14.
dieſes Monaths, als an dem Geburths-Ta—
ge deſſelben, denen Perſonen im Wayſenhauſe eine
Ergotzlichkeit gemachet, und das ubrige den Anſtal
ten zum Beſten ſolte angewendet werden, mit bey
gefugten Wunſche: GOTThat die vergangene
Jahre dero Hauſts Gebet erhoret, und mir Leben
und Geſundheit gegeben. Er wird auch nach ſei

nwen heiligen Willen das von ihten ausgebetene Op

fer

A
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ſer in Gnaden obgedachten 14. Decembr. anneh—
men, und mich mit ſeinem Seegen, wie es ihm ge
fallig, mir aber an Seel und Leib erlprießlich, er
quicken. Unter GOttes anadiger Obhut uberlaſſe
dero Anſtalten, und mich nebſt den Meinigen, und

verbleibe dero beſtandiger aufrichtig ergebenſter
N.

Den 18. wurde ein ſchon ziemlich erwachſenes
Madgen anhero gethan, damit ſie ſowohl im Chri—
ſtenthum beſſer, als auch zu haußlichen Geſchaff
ten mochte angefuhret werden. Auf das er«
ſte Quartal zahlte eine von ihren nuchſten Anver
wandten z3. Rthl. Die ubrige Zeit aber iſt ſie vom
Wauyſenhauſe frey verſorget worden.

Den 22. zahlten gnadigſt Jhro Hochfurſtl.
Durchl. unſere gnadigſte LandesMutter und Her

Htzogin zu Sachſen-Weiſſenfelß das Weuhnachts
Ovartal zu Verpflegung drey armer Kinder
18. Rthl.Den 24. empfing aus dem Hochfurſtl. Gleits-
Amte zu Weiſſenfelß vor Verpflegung einer Zwer
gin das Weyhnachts. Ovartal anz. Rthl.

Den 29. uberſchickte ein guter Freund in einem
verſiegelten Briefe 2. Spee. Ducaten, mit dieſen
Worten: Des Hochſten Gnade, Heyl und See—
gen ſey ewiglich mit euch Amen!

Es überſendet allhier ein geringes Danck-Opfer
vor ſo viele, von dem Hochſten einpfangene Wohl
thaten, ſo ſchon langſtens denen Wayſenhauſe-An
ſtalten bey Langendorff gewidmet hat, mit beyge
fugtem hertzlichen Wunſche, daß der gerechte und

By gutige



26 Gottliche Vorſorge
gutige Vater der Wayſen es wolle geſeegnet ſeyn
laſſen. Solches wunſchet von Grund der Seelen,
Einer der ſich nennet der Airmen und Frommen

Jhr guterFreund.
Dreßden am 25.

Decembr. 1734.
Desgleichen ſtunden noch in beyliegenden Zettel

folgende Worte: Nachdem der heutige BußBet
und Faſt-Tag dem gautzen Lande ein Eriñerungs
Tag ihrer Sunden geweſen, als hat auch mich der
ſelbe erinnert, daß ich heute an meine Sunden ge
dencke, wie ich den HErrn meinen GOtt betrubet
und beleidiget habe, ach ja mein GOtt!

Nun dieſer treue GOtt, als der rechte Vate
derer armen Wittwen und Wapſen, muſſe, denn
auch billig zum Beſchluß dieſes Jahres hertzlich ge
lobet und gepreiſet werden, der auch in abgewiche
nen Jahre uns hat erfahren laſſen, daß er der HErr
ſeh, an welchem nicht zu Schanden werden, ſo auf

ihn harren. Der HErr unſer GOtt hat auch in
dieſem Jahre die Hertzen obgedachter milder
Wohlthater erwecket unſern armen Wayſen gutes

zuthun. Erlaſſe durch dieſen mitgetheilten See
gen ihnen nichts abgehen, ſondern mache vielmehr,
daß ie mehr ſie geben, iemehr ſie haben zu geben den
Durfftigen, und laſſe ihre Seelen davor ewig vor
ſeinem Angeſichte erquicket.werden. Wir ruhmen
deshalben aus 146. Pſalm. Halleluja. Lobe den

HErrn, meine Seeie. Jch will den HErrn lo
ben, ſo lange ich lebe, und meinem GOtt Lob ſin
gen, weil ich hie bin. Verlaſſet euch nicht auf

Furſten,
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Fürſten, ſie ſind Menſchen, die können ja nicht helf
fen. Denn des Menſchen Geiſt muß davon, und
er muß wieder zur Erden werden, alsdenn ſind ver
lohren alle ſeine Anſchlage. Wohl dem, des Hulf
fe der GOTT Jacob iſt, des Hoffnung auf den
HErrn ſeinen GOTT ſtehet, der Himmel, Erden,
Meer und alles was drinnen iſt, gemacht hat, der
Glauben halt ewiglich. Der Recht ſchaffet denen,
ſo Gewalt leiden, der die Hungrigen ſpeiſet. Der
HErr erloſet die Gefangenen. Der HErr machet
die Blinden ſehend. Der HErr richtet auf die nie
dergeſchlagen ſind, der HErr liebet die Gerechten.
Der HErr behutet Fremdlinge und Wayſen, und
erhalt die Wittwen, und kehret zuruck den Weg der
Gottloſen. Der HERR iſt Konig ewiglich, dein
GoOtt Zion fur und fur, Halleluja.

Anno Salvatoris Chriſti 1735.
J

—Vöeeneue an mit ſeiner Gnade und Segen uber dieſen
WauyſenhaußAnſtalten zu walten. Der erſte
Segen, ſo uns in dieſem Jahre geſchencket wurde,
war eine arme Vaterloſe Wayſe aus Langendorff,
ein Knabe von7. Jahren, welcher im Nahmen JE—
ſu aufgenommen wurde.

Den 9. wurden von Sr. Hochfurſtl. Durchl.
Chriſiano, Hertzog zu Sachſen ec. als unſerm gnaä
digſten LandesVater, denen armen Wayſen zum
NeuenJahre geſchencket . Rthlr.

Den

r ν
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28 Gottliche Vorſorge
Den 14.ließ ein quter Freund aus der Nachbar

ſchafft ſich umher fuhren, und bat, man mochte we
gen eines gewiſſen Anliegens, im Gebet bey GOtt
ſeiner eingedenck ſeyn. Er ſchenckte 2. Rthlr. mit
der Verſicherung: Er wolte kunfftig noch ſerner
derer armen Wayſen eingedenck ſeyn. Etliche
Stunden zuvor dachte ich, wer wird doch heute etli—
che Thaler hergeben muſſen zu den nothigſten Aus
gaben? Denn es war aller Vorrath ausgegeben.
Siehe, da kam gantz unvermuthet diefer Segen,
und wurde alſo vor dißmahlunſer Mangelerſtattet.

Den is berſchickten eine Grafliche Herrſchafft
zu Verpflegung vier armer Kindet auf ein Qvartal
16. Rthlr.

Den 2o, ſchenckte ein frommer BotgerGeſelle
1. Rthlr.

Eod. ſprachen ein Pred. und Medieus im Wah
ſenhauſe ein. Der erſtere ſchenckte 1. Rthlr. und
der andere hinterließ vor die armen Wayſen unter
ſchiedliche Artzeneyen.

Den 21. überſchickte ein venachbarter Prediger
und fleißiger Wohlthater derer armen Wayſen in
einem Brieffe 2. Thl.rz. gr.mit beygehenden Worten:
Zum NeuenJahre ſchicke ihnen einen kleinen Se

gen zu ihrem Wayſenhauſe. Der ein Vater aller
Waphſen iſt, der auch mich 2. 1682. zum Mutterlo

ſen und icgs. zum Vaterloſen Wayſen gemacht hat,
der ſey auch eurer Wayſen Vater, und gebe, daß vie
le gute Seelen bey euch zu ſeinen Ehren aufwachſen!

GoOtt ſey unſere Sonne in guten, und unſer Schild
in den boſen Tagen Amen!

Den
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Den 23. uberſchickte fruh Morgens, ein guter

Freund 14. Stuck Vorſchrifften zum Gebrauch der
Kinder mit Anwunſchung vielen Segens, meldete
auch zugleich, daß er durch Leſung derer Langendorf
fiſchen gedruckten Nachrichten ware bewogen wor
den, dem Allerhochſten ein Gelubde zu thun, ſo lan
ge ihn derſelbe wurde leben laſſen, jahrl. dem Wah
ſenhauſe zukLangendorf etwas an Gelde zu ſchencken.

Der HEir dencke ſeiner wieder in beſten, und ge—
wahre ihn aller ſeiner Bitte.

Den 2). uberſchickte ein vornehmet von Adeil
aus dem Altenburgiſchen einen armen Adel. Knaben
in hieſige Schul Anſtalten zur Verpflegung, uud
zahlte auf ein Qvartal 4. Rthlr.Den 2. Abends unter TiſchZeit war ein Way

ſenKnabe heimlich davon gegangen, und hatte un
terſchiedliche Sachen von andern mit ſich hinweg
genommen. GOTCJd gebe, daß das verlauffene
Schaaf ſich wieder finden, und ſeine Seele gerettet
werden moge.

FEBRVUARIUS 1735.
Den 2. dieſes, uberſchickten ein vornehmer von

Adel zu Verpflegung eines armen Knaben auf ein
halb Jahr 8 Rthlr. Den Tag zuvor dachte ich: Es
ſind dieſe Woche nothige Ausgaben, und gleichwohl
ſehe ich nicht, wo etwas einkommen mochte; Doch
der HErr mein GOtt, dem ich ſolche Umſtande vor
trug, hatte es ſchon erſehen: Denn als ich am Fe—
ſte der Reinigung Maria aus der Fruh-Predigt
kam, da hatte ein Bote obgedachte 8. Rthlr. ſchon

auf
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auf den Tiſch gezahlet. Da ward unſerm Man
gei auch vor dießmahl abgeholffen, und wir hatten
Urſache GOtt hertzlich zu loben.

Den 4. empfing in einem Brieffe von einem
Chriſtl. Kauffmann aus Dreßden 2. Spee. Due. vor
unſere armen Wauyſen, mit dieſen Segens-Wun
ſche: GOtt laſſe ihre Anſtalten ferner geſegnet ſeyn,
und gebe, daß ihre Pflantzn zu Baumen der Ge
rechtigkeit erwachſen, und alleſamt Erben der ewi-
gen Seligkeit werden mogen. Hierbey ſende einen
Scherff zu nothiger Verpflegung. Ergebe ſie der
unaufhorlichen Liebe GOttes, bey welcher auch mei
ner zu gedencken erſuche und verbleibe N.

Den 21. wurden zu Verpflegung eines armem
Knaben auf ein Ovartal von einem unbekannten
Freunde gezahlet 4. Rthlr.

Jn dieſem Monath waren von einem Gottbe
kannten Freunde, ohnweit Berlin 70. Rthlr. nach
Halle an einen gottſeligen Prediger undkrofeſſorem
geſchicket worden, ſolche nach Gutbefinden an das

Halliſche und Langendorffiſchen Wayſenhauß zu
vertheilen. Dannenhero uberſchickte Hochgedach
ter gottſeliger Gonner den halben Antheil davon
an hieſiges Wayſenhauß, nehml. z5. Thlr. Wel
ches gewiß zu einer Zeit geſchahe, da zwar ſehr nothi
ge Ausgaben vorhanden, aber menſchlichen Anſehen

nach vorietzo nicht ſahe, wo ſolche ſolten hergenom
men werden. Umdeſtomehr war Gottliche Va
terliche Vorforge zu preiſen.

Den 2. uberſchickte ein Chriſtl. Wohlthater aus

Dreß

5

D
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Dreßden, zu Unterhaltung eines armen Magdgen

auf ein viertel Jahra. Rthlr.
Den 26. wurde ein junger Edelmann in hieſige

Anſtalten in Verpflegung und luformat. gethan.
Den 28. uberſchickte nochmahls ein fleißiger

Wohlthater und Kauffmann aus Dreßden 1.8pee.
Ducaten.

MAkKTIIs 1738.Jm Anfang dieſes Monat. erging eine allergnad.
Verordnung und Befehl aus der Konigl. Chur-und
Fürſtl. Sachſ. Ober-Steuer-Einnahme an die
Amts-Steuer  Einnahme in Weiſſenf. die Tranck
und LandSteuerBegnadigung des Langendorffi
ſchen Wayſenhauſes betreffend, woiit bis kunfftig
zu haltenden allgemeinen randTag allergnaädigſt
continuiret werden ſolte. GOtt ſey auch vor dieſe
hohe Begnadigung hertzlich gelobet und gepreiſet.

Den g9. ſchenckte einer von den Konigl. und Churfl.
Sachſ. Herrn FloßBedienten vor das Wayſen
hauß 3. Clafftern FloßScheidte, womit derſelbe
ſchon viele Jahre her eontinuiret, auch knfftighin

ju eontinuiren gutigſt verſichert hat. GOtt ſey ihm
davor ein reicher Vergelter.

Eod.empfing das Wayſenhauß aus der Konigſ.
Churimd Furſtl. AmtsSteuer in Weiſſenfelß an
Tranckund LandSteuer wieder zuruck 24. Rthlr.
4. Gr.

Den 1s. uberſchickte eine gottſelige verwittwete
Frau Grafin einen armen Knaben, den ſelbe von
den Thuren hatte weggenommen, in hieſige An

ſtalten,

rn
wa αν
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ſtalten, zur Verpflegung und Erziehung unter die
WauyſenKnaben, und zahlte auf ein viertel Jahr
6. Rthlt.

Den is. zahiten gnadigſt unſere Durchl Hertzo
gin und gnadigſte Landes, Mutter zu Verpfleaung
z. armer Wanſen das Oſter-Ovartal an 18. Thlr.

Den24 gab eine SchuimeiſterWitwe Zuſchuß
zu Unterhaltung ihres Sohnes auf ein Jahr 5. Thlr.

lZod. empfing von der Poſt in Weiſſenfelß einen
B ieff mit 4. Spee. Ducaten. dieſes Innhalts: Ei
ne Perſohn, ſo GOtt wohl kennet, vor Menſchen a
ber anietzo unbekannt in dieſem Stucke ſehn will,
preiſet die AUmacht des groſſen& Ottes von Hertzen,
ſo er an dem Langend. Wayſenhauſe gethan, und iſt
uber ſolcher Betrachtung bewogen worden, beyge
hendes geringes Scherfflein den armen Wauſen
zum beſten hierbey zu uberſenden. Der reicheSe
gensGOTT ſegne auch dieſes wenige, und laſſe
ferner ſeine Gnade uber die armen Wayſen groß
werden, daß ſie alle mogen zum Preiſe des
Hochſten, und zu ihrer Seelen Heyl aufwachſen.
Es werden demnach die lieben Wanſen erſuchet, daß

ſie vor mich, meinen Mann und Kinder beten und
GOtt anruffen wollen, daß er doch meine annoch

unerzogene Kinder moge wohl gerathen laſſen, daß
ſelbige wo nicht hier zeitlich glucklich. doch ewig ſelig
werden mogen. Nun ich empfehle das Langend.
Wahyſenhauß, und alle die da ſeyn, der Erbarmuna

des groſſen GOTTEGS. Der HEer gebe, daß
wir alle dermahleins uns vor ſeinem Thronewig
freuen mogen Amen. N.

Den



bey dem Langend. Wayſenhauſe. 23
Den es. ſchenckte ein Loqu. der ſich innfahe 4. gr.
Den zu. uberſchickte ein gewiſſer Secretair aus

Dießden to Rihlr. welche zu Erziehung eines ar—
men Knaben von einem Cavellier daſelbſt waren ge
ſchencket worden.

Eod. wurde eine Fortſetzuna der Juden, Bekek
rung uderſchicket, und in die Wahſenh. Bibliothee

geſchencket.
Der HERRgedencke aller obgedachter milder

Wohlthater wiederum im beſten, gleich wie ſie der
armen Wauyſen ſind eingedenck geweſen, und laſſe
ſie die Fruchte davon in der ſeligen Ewigkeit wie

der finden.

ArRliLIsS 1537.Den a. ſahen ſich 2. Stud. im Wayſenhauſe um,
imd hatte einer 2. Gr. in die Buchſe geleget.

Den ð. begegnete mir ein guterFreund in Weiſ
fenfelß, der gab mir 8. Gr. vor die armen Wayfen.

Eod. empfing aus dem Hothfurſtl GleitsAmte
vor Verpflequng eines armen Kindes das Oſter
Oyvartal.. Rthir.

Eod.wurden dem Wahyſenhauſe von einer armen
Witwen in Motlau ein Acker Feld zu verkauffen
angeboten, welche auch vor 4o. Gulden erhandelt

wurden. Und obwohl gegenwartig kein Geld dar
zu vorhanden, ſo ſchaffte dodch GOtt bald Rath, daß
bald darauf das Geld bezahlet würde.

Den 9. wurde eine ſtille und Chriſtliche Jungfrau
bey den Madgen zur Auffſeherin in Dienſte genom

men.

E Den
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Den 1s. uberſchickte ein guter Freund aus Weiſ

ſenfelß in einem verſiegelten Brieffgen 1. Rthlr. g.gr.
mit dieſen Worten: EinScherfflein vor ihre armen
Waypſen, ich empfehle mich ihrem Gebet:c,

Den 22. lieſſen eine Hochgraffl. Herrſchafft von
ihren Gutern 75. Schfl. Korn als ein gnadiges Ge
ſchencke auf ein halb Jahr vor unſer Wahſenhauß
gnaädigſt abfolgen. Womit ſelben ſchon viele Jah
re gnadigſt continuiret haben. GOtt wird ſolche
beſondere hohe Wohlthat dieſem Hochgrafl. Hauſe
nicht unbelohnet laſſen.

Eod.uberſchickte eine andere Hochgrafl. Perſohn

einen Spee. Dueat.jzum Behuf der armen Wapſen.
Den 26 wurde die Natherin, welche die Auff

ſicht einige Jahre bey denen Madgen gehabt, an ei
nen Cantoren; und Schul-Diener verheyratetl, und
weil ſie eine von den erſten WayſenMadgen gewe
ſen, und in den Anſtalten erzogen worden, wurde ſie
vom Wayuhſenhauſe ausgeſtattet.

Eod. jahe ſich ein Furſtl. Weiſſenfel. Bedienter
um, und hatte in die Buchſe geſtecket 10. Rthlr. Uber

dieſes uberreichte er mir noch von einem andern gu
ten Freunde eine Obligation uber 12. Rthlr. welche
das Wauyſenhauß eincaßiren mochte.

Den 27. hatte ein Chriſtl. Prediger, der uber
Nacht im Waupſenhauſe geblieben, 16. Gr. in die

Buchſe geſtecket, mit beyliegenden Zettel: Domind
benecuclio ditat. Amen. Der Segen des HErrn
machet reich. Gelobet ſey GOtt, daß er auch in
dieſem Monath ſo Vaterlich vor ſeine armen Way
ſen geſorget. Als obgedachte 10. Rthlr. in der
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Kĩchſe gefunden worden, haite man keinen Gro— j

ſ

ſ chen Vorrath mehr, und gleichwohl waren un—
entbehrliche Ausgaben. Siehe, ſo wurde unſerm
Mangel, da wir unſer Vertrauen auf den lebendi
gen GOtt ſetzten, gantz unvermuthet abgeholffen.
Es iſt gut auf den HErrn vertrauen, und ſich nicht
verlaſſen auf Menſchen. Es iſt gut auf den HErrn

vertrauen, und ſich nicht verlaſſen auf Furſten Pſ.
irg. b. 8. 9

MAJſJus 1273g.Jm Anfang dieſes Monaths fand man in der
vuchſe. 6. Gr. in einem Zettel gewickelt mit dieſen
Worten: OOtt ſey mit ihnen! und ſegne das we
nige, Amen!

Den a4. uberteichte der WayſenhaußSchneider
vor fremde verfertigte Schneider-Arbeit 4. Rthlr.
17. Gr.Den 4. ſchenckte ein Chriſtl. milder Wohlthater

aus Merſeburg 20. Schefl. Korn. Dadurch un
ſer Mangel vor dismahl erſetzet wurde, denn ſoviel
hatten wir auf das Jahr noch kauffen muſſen. Der
HErr ſey gelobet, der immer unſer Sorge abhilfft,
und unſern Unglauben beſchamet. O daß wir
doch nach ſo viel erfahrnen Proben ſeiner Hulffe, in
Glauben und Vertrauen, auf den noch lebenden
GDOtt mochten recht ſtarck werden, und alle unſere

Sorgen auf ihn werffen, weil er ſo Vaterlich fur
uns ſorget.

Den 6. ſahe ſich ein Cavallier mit ſeiner Frau
S.“chpvweſter in hieſigen Anſtalten um, und ſchenckten

beyde i. Rihlr. 20o. Gr.

C2 Den
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36 Gottliche Vorſorge
Den 7. reiſete in Angelegenheiten des Wauſen

hauſes nach Leipzig, da empfing aus der Ober
Steuer-Einnahme geaen Quvittung an lantereſſen
auf ein balb Jahr i5 Rthlr.5. Gr. g. Pf.

Den5. uberſchickten eine Grafl. Herrſchafft zu
zu Verpflegung vier armer Wapſen auf ein Qvar
tal is. Rthlr.

Eod. ſchenckte ein milder Wohlthater einen Sper.

Dueaten, womit derſelbe jahrlich gutigſt eontmuiret.
GoOtt wird auch uber dieſen ſowohl, als auch denen
ubrigen milden Wohlthatern mit ſeiner reichen Ver
geltung nicht aufhoren.

Eine Chriſtliche Witwe in Leipig, welcher GOtt
eine reiche Erbſchafft zufallen laſſen, ſchenckte aus
milden Hertzen einen Louis d' Or vor die armen
Wayſen.

Den to. ließ iemand, der unbekannt ſeyn will, zu

Verpflegung eines armen Knaben zahlen 4. Rthlr.
12. Gr.

Und ein Vornehmer ſchon von vielen Jahren het
Chriſtl. Wohlth. ſchenckte einen halben Lout d Or.

Eod. ſchenckte ein BuchHandler unterſchiedliche
Theol. Traetatlein unter die Kinder auszutheilen.
-Den iu ſchenckte eine oottſelige Witwe vor die

armen Wauyſen 1. Spee. Thlr. und vor den Wayſen
hauß Gartner einen Hut Zucker und etwas Thee.
Und ein Kauffmann aus Regenſpurg reichte dat
1. Thlr.Ern von vielen Jahren her, dieſen Anſtalten mit

be onderer Liebe und Gewogenheit zugethauer vor

nehmer und mildthatiger Gonner und fleißiaer

Wohl
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Wohlthater ſchenckte vor dismahl to. Rthlr. und
zwar zum Angelde eines anzukauffenden Grund
Stuckes, welches dem Wapſenhauſe angeboten
wurde um goo. Rthlr. und nahe am Wayſenhauſe
lieget. Wir muſſen aber Zeit undGzuck erwarten,
ſo GOtt zeigen mochte, daß es konne moglich gema

chet und bezahlet werden. J
in!

J

L

Ji

J
n

n

Den 13. ſchenekte gleichfals eine recht milde und
Chriſtl. Wohlthaterin in Leipzig, welche von vielen u il

Jahren unſern armen Wayſen viel gutes erwieſen,
8. Rthlr.

J

J

J

1

Eine andere Chriſtl. Wohlthaterin gab 2. Rihlr. L
Und zu Verpflegung eines armen Knaben aus Leip

unzig zahlte ein vornehmer Wohlthater 6. Rthlr.

Den 1 5. fruh unter der BethStunde war einKnabe, der unter den Wayſen verpfleget wurde. u—
heimlich davon gegangen. Nach 8. Tagen fand IJ

err ſich wieder ein, erkannte nicht nur ſein Vergehen,
ſondern bat ſich auch deswegen die gebuhrende
Straffe aus, und wurde alſo wieder aufgenommen.

Den 16. wurde ein armer Knabe unter die Zahl

J

ſſt
II

L

J

f

der armen Wayſen, im Nahmen GOttes aufge un
nommen, er war aus Geithan geburtig, und laſſet nt
ſich recht wohl an. S

Eod. wurden 94. Stuck WollenGarn verkauf
fet, welches die Magdgen gelponnen, auſſer den

SchulStunden, meh l A
Winter, davor empfin

renthei s zu bendszeit im u
gman 19. Rthlr. 2 1. Gr.

un

ſllCz Den  hn
n
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Den 22. uberſchickte ein vornehmer Sachſ. Go

thaiſcher Minuſter zu Verpflegung eines armen Ad
lichen Knaben auf ein Qvartal 4. Rthlr

Den 4. ſtarb ein alter gzig jahriger Mann, der
in die i1o. Jahr in hieſigen Anſtalten war verpfleget
worden, und wurde zu ſeiner Ruhe gebracht, und un
ter dem Geleite des gantzen Wayſenhauſes „ehrlich
und Chriſtlichen Gebrauch nach, zur Erden beſta
tiget.

Den 29. uberbrachte ein Bote zwey Briefflein.
Jn einem waren 3. Rthlr. mit dieſen Worten:
Einliegende 3. Rthlr. werden uberſandt an das
Wagſenhauß inLangendorff von einer guten Freun
din aus der Grafſchafft Mansfeld, mit Bitte, um
ein paar Zeilen Antwort, daß es richtig uberliefert.
GOtt ſegne dieſes wenige den 2o. Maj. 1735. Jn
dem andern Briefflein waren1. Rthlr. 8. Gr. mit

den Worten: Von einer GOttbekannten Perſon.
OGDOtt ſegne dieſes wenige.

Den z1.uberſchickte eine gottſelige Freundin aus
Halle to. Rthlr. welche ihr von einer unbenannten
milden Wohlthaterin waren vor das Langend.
Wauyſenhauß zugeſtellet worden. GOtt gedencke
aller dieſer milden und Chriſtlichen Wohlthater im
beſten, und laſſe ſie nie aus ſeiner erbarmenden
Gnade und Liebe fallen, ſondern laſſe ihnen die
Fruchte ihres Glaubens/und ihre Wercke der Liebe
genieſſen in alle Ewigkeit.

junius 1135.
Jm Anfang dieſes Monaths ſchenckte ein Chriſt

licher
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licher Herr von Adel einen Spec. Rthlr. Und em
Schulmeiſter, der ſeinen Sohn in hieſige Schul
Anſtalten gethan, daß er gleichfals zu einem Schul
Amte mochte unter Gottl. Segen oræpariret wer
den, ſchenckte vor die kræeeptores, ſo mit ihm zu thun

hatten, einen Rthlr.
Den 2. fand man in der Buchſe s. Gr. Und

nachdem noch einige andere Perſonen aus Weiſſen
felß an dieſem Tage ſich im Wayſenhauſe umſa
hen, hatten ſie in die Buchſe geſtecket i. R. g. Gr.s pf.

Den a. ſprach ein bekannter Prediger bey ſei
ner Durchreiſe ein  und ſchenckte ein Kecept von ei
nem guten Pflaſter, wodurch alle offene Schaden
und auch Beulen konten euriret werden. Welches
man denn bis dato gantz gut befunden hat.

Den n. zahlten gnädigſt eine verwitwete gottſe
lige Grafin zu Verpflegung eines armen Knaben

auf ein Ovartal c. Rihlr.
Den ir. ein vornehmer Gonner aus Weiſſen

felß uberſchickte zum Geſchenck vor die Wahſen 2.
Rthlr. damit derſelbe ſchon viele Jahre her loblich
continuiret hat.

Den 17. uberſchickte ein vornehmer Wohlthater

aus Dreßden zu Verpflegung eines armen Magd

leins auf ein Quartal 4. Rthlr.
Den 25. empfieng aus dem Hochfurſtl. Gleits

Amte zu Weiſſenfelß vor Verpflegung einer Zwer
gin zum JohannisQuvartal 5. Rthlr. Auch vor
dieſe Wohlthaten muſſe der HErr gelobet werden;
Denn ſeine Gute wahret ewiglich.

Ca Ju.



JuLIUd nzę.Den i. dieſes traten ein noch nicht mundiger
ſunger ReichsGrafe im Wapſenhauſe ab, ſpeiſeten
Munta.is daſelbſt, und fchenckten gnadioſt 5. Rehlr.

Den a. uberſchickte eine mildthatige vornehme
Adeliche Dume ein armes Soldaten Muadaen von
ſiebendehalb Jahren in eine von Deroielben Anno
17zt. mildeſt geſtifftete Freyſtelle, wie ſolches in
der Xl. Continuat. derer Langend Wauſenhauß
Nachrichten pog. 36. leq. iſt angemercket worden.

Den g. ſprach ein Seeretair aus Dreßden mit ſei
nem Bruder im Wauſenhauſe ein, ſpeiſeten Mit
tags daſelvſt, und ſchenckten 1. Rthlr. g Gr.

Den ig. uberſchickte ein vornehmer Herr von
Ndel zu Verpftegung eines armen Knaben auf ein
halb Jahr 8. Rthlr.

Den 2u. ein ander vornehmer Wohlthater gab
gleichfals zu Erziehung eines armen adelichen Kna

bens auf ein Qvartal 4 Rthlr.
Den 24. empfieng von einem quten Fteunde

aus Halle folgende ſchrifftiche Nachricht: Es hat
GoOtt des bekannten Wohlthaters, de ſich ohnweit
Berlin aufhalt, ſein Hertz dahin gelencket, daß er zu
Ende verwichenen Monats co. Rthlr. uberſendet,
und dem Herrn brokeſtor Francken anheim gege
ben hat, dem Wauſenhauſe zu Langendorff davon
etwas zuflieſſen zu laſſen, der Herr brotellor hat al
ſo mit demſelben getheilet, und uberſendet anbeny
nebſt hertzlichen Gruß 25 Rthlr. nebſt Anwunſchung
Gortl. Segens. welchem ich mich eonkormire und
GoOtt bitte, daß er ſeine unendliche Treue und Gute

uber
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uber demſelben und denen Anſtalten ihres Orts be
ſtandig wolle walten laſſfen. Datum den 20. Julii

173c. N.
Etliche Stunden zuvor an eben dieſem Tage,

fprach mich ein armer gebrechlicher Menſch um ein

Allmoſen an, dem gab ich das letzte zwey Groſchen
Stuck, das noch im Vorrath des Wayſenhauſes
vorhanden war, in dem zuverſichtlichen Vertrauen,
daß der treue und wahrhafftige GOtt, der da geſa
get: Gib dem, der dich bittet c. Desgleichen: Ge
bet, ſo wird euch gegeben, ſeine Verheiſſungen ſchon
wurde wahr zu machen wiſſen. Und dis war das
Geld, damit die Schnitter, welche gleich Montags
darauf an den Schnitt gingen, ſolten bezahlet wer
den. GoOtt habe allein Lob und Ehre.

Den 26. uberſchickte ein gewiſſer Hofrath und
Furſtl. Leib- Megieus durch ſeinen Diener einen
Louis d' Or, nachdem er Tages zuvor ſich in dieſen
Anſlalten umgeſehen, mit beygefugtem Wunſche:
Daß Chriſtus unſer guter und getreuer Ertz. Hirte
di. armen Wayſen, mich und die ſo die Anſtalten im
Wasuyſenhauſe mit abwarteten, in ſeinem gnadigen

Schutz und Vorſorge erhalten wolle. Langend.
den 26. Julii i7z5. J. P. J.

Eod. empfing vor io th. Wachs, ſo die Bienen
des Wanſenhauſes eingetragen 3 Rthl.i. gl. Des
gleichen vor gr. Stuck WollenGarn, ſo die Mad
gen geſponnen, 11. Rthl. 2. gl. 6. pf.

Auch vor dieſen Seegen ſey der Nahme des
HERNN gelobet von nun an, bis in Ewigkeit,
Amen.

C5 AU.



AuGUuUsSTus 1735.
Den 2. dieſes empfing aus der Konigl. Churund

Furſtl. AmtsSteuerEumahme in Weiſſenfelß an
Tranck-Steuer wieder zuruck i16 Rthl. 16. gl. Und
an LandSteuer?7. Rthl. r2. gl.

Den 5. wurden zwey Koſt. Knaben von Ebers
dorff anhero in die Schul-Anſtalten gebracht, wel
che Koſt und Information bezahlen.

Den 7. ſahen zwey Perſohnen aus Weiſſenfelß,
Mutter und Tochter ſich um, und ſchenckte die letz
tere einen Gulden.

Dreh Studioſi, ſo von Jena nach Halle reiſeten,
hatten 4. gl 1o. pf in die Buchſe geleget.

Den i wurde ein WayſenKnabe, nachdem er
in dieſen Anſtalten erzogen, auf das Fiſchet-Hand
werck gethan. GOtt jaſſe denſelben beſtandig in
ſeiner Allgegenwart wandeln.

Den ig uberſchickte ein vornehmer Wohlthater
aus Dreßden zu Verpflegung eines armen Kindes
zu einem Ovartala4. Rthl.

Den 20. uberſchickte ein Chriſtlicher Prediger
als ein beſtandiger Wohlthater der armen Wayſen

einen dpee. Thaler, mit beygefugten Worten
H. H. H. den armen Schafgen Chriſti im Wah
ſenhauſe zu Langendorff ſchicket dieſes wenige ein
benachbarter SeelenHirte mit der vaterlichen Er
mahnung: Dem HErrn Chriſto, als unſerm
oberſten Hirten und Biſchoff unſerer Seelen treu
lich zu folgen: Den 20. Auguſt. 1735.

Den 23 wurde ein Acker halb Fid d h lbe un aHoltz, gleich hinter dem Wayſeuhauſe vor hundert

Gulden
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Gulden erhandelt. Und ob man gleich vortetzo
kein Geld darzu hatte, ſo fugte es doch der treue
GOtt, daß es nach wenig Wochen konte bezahlet
werden.

Den 2a. hohlete ein Burger und Becker aus
Leipzig ſeinen Sohn, der emige Jahr in hieſigen
Anſtalten war unterrichtet worden, wiederum ab,
um ihm ſeine. Proteſſion zu erlernen, und ſchenckte
einen ðSpee. Thl. So wurde auch dieſer Monath
nicht ohne Seegen beſchloſſen: Deũ GOttes Gu

te wahret ewiglich.

SEPTEMBER i7zj.Den i. empfing aus der Konigl. Chur/u. Furſtl.

OberSteuerEiñahme gegen Ovittung ein halb
jahrig lntreſle 15. Rthl. 5. gl. 5. pf.

Den 2. wurde ein WayſenKnabe, ſo in die ſechs
Jahre in den hieſigen Anſtalten war verpfleget und
erzogen worden, auf die Nadler-krotellion nach
Werningeroda von einem Chriſtlichen Meiſter ver
langet, mit dem Erbieten, ihm umſonſt auszulernen,

auch dahin verabfolget.
Den 4. rourde ein weit abgelegener halber Acker

Feldes vor 27. Gulden verkauffet, und zu obgedach
ten Acker Holtzes und Feldes mit angewendet.

Den 12. kam ein guter Freund auf den Hof gerit
ten, und ließ durch iemanden 8. gl. in die Buchſe des
Wayſenhauſes ſtecken.

Den i5. blieb ein Prediger uber Nacht bey uns,
und hatte 16. gl. in die Buchſe geleget.

Den 16. wurde ein WayſenKnabe, der bis ins
achte
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achte Jahr im Wauvſenhauſe war verpfleget wor
den, auch das Schneider-Handwerck daſelbſt ge
lernet, nunmehro dimittiret, um ſich weiter in der
Fremde zu verſuchen. Worzu ihm Gnade und
Seegen von GOtt angewunſchet wurde.

Den ai. ſahe ſich ein junger Herr von Adelim
Wagyſenhauſe um, und fand man in der Buchſe
1. Rthl. 2. gl. z. pf.

Den 26. uberſchickten abermahl eine verwitwete
Frau Grafin zu Unterhaltung eines armen Knaben
auf ein Ovartal 6. Rthl.

Und an dem letzten Tage dieſes Monaths ließen
ein ſchon offtmahlig gedachter Herr und Graf als
ein gnadiges Geſchenck 75. Scheffel Korn auf ein
halb Jahr gnuadigſt abfolgen. Gelobet ſey der
HErr, der ſeine midde Hand aufthut, und ſattiget
alles, was lebet, mit Wohlgefallen.

OCTOBER i1736.
Den u.empfing aus dem Hochfurſtl. Gleits, Am

te zu Weiſſenfelß zu Verpflegung einerZwergin das
Michael. Qoartal an 5. Rthl. Und den 2 überſchick—
ten ein junger Reichs, Graf einen Knaben, der in
hieſigen Anſtalten ſolte ſo wohl im Chriſtenthum,
als andern nothigen Wiſſenſchaften unterwieſen wer
den, und zahlten auf ein Quartal zu deſſen Verpfle

gung io. Rthl.
Denz brachte mir der WaoſenSchneider vor

fremde verfertigte Arbeit 4 Rthl 17. gl. 6. pf.
Den 4. Mittags traten ein junger Graf Reuß,

Graf und Herr von Plauen ab, ließen ſich umher

fuhren,



5 W—
bey dem Langend. Wayſenhauſe. 49

führen, und ſpeiſeten Mittags daſelbſt, und uber—
reichten ein Billetgen mit7. Rthl. 16. gl. darinn die
Worte ſtunden: Der HErr ſegne euer Hauß und J

eute Kinder.
Den s. uberſchickte ein gottſeeliger Freund aus

Helmſtadt und ein beſonder Kinder-Freund, durch
einen Buchfuhrer ein Pagvet von allerhand erbau
lichen Theol. Tractatlein, theils in unſer Bibliothec.

theils unter unſere Kinder auszutheilen. Welche
denn auch auf das bevorſtehende Examen ausgethei
let, und dadurch eine groſſe Freude bey den Kindern
verurſachet worden. Dabey uberſchickte gedach
ter guter Freund noch am Gelde 16. gl. davor
einige noch ungebundene Tractatlein ſolten gebun
den werden. Dabey uberkam folgender Brieff:
Immanuel?

Liebwehrtre
Fur die letzt durch Herr N. uberſandte ſammlli

che Nachrichten von dem Langend. Wayſenhauſe llt.

bin ihnen zu hertzlichen Danck verbunden. Gelobet
fey der HErr fur alle das Gute, ſo er ihnen geiſt
undleiblich erzeiget hat, er walte ferner uber ihnen

utmit ſeiner Gnade, Schutz und Seegen, auf daß ſein
uNahmnme durch ſie verherrlichet, ſein Gnaden. Reich

vermehret, und ſein Gottlicher Wille vollbracht

jJ

ID

J

werde. Der HeErr ſey auch dafur hertzlich gelo— te
J

bet und geprieſen, daß er auch unſer Hertz und Ge iunr
muth zu einem ſolchen Werck, das nicht allem muh  ln.
ſam, ſondern auch vor der Welt gar verachtlich und

dering ſcheinet, krafftiglich geneiget und gezogen hat.
Er verleihe uns darinnen alle nothige Weisheit,

tin

Krafft
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Krafft, Starcke, Gedult und Treue, auch Beſtan
digkeit bis ans Ende durch JEſum Chriſtum, der
da iſt der Anfanger und Vollender unſersGlaubens
und ewigen Seligkeit, Amen! Zum Zeichen meiner
Liebe zu ihnen ſende hiemit zu einem kleinen Anden
cken einige Bucher und kleine Tractatl. ſo wohl zur
VBibliothec des Wayſenhauſes, als auch fur die lie-
ben Kinder drinnen. GoOtt ſchencke ihnen den
Sinn des Kindes JEſu, und laſſe ſie in und durch
ihn wachſen und zunehmen an Weißheit, Alter und
Gnade bey GOtt und den Menſchen. Womit ſie

un alle hertzlich gruſſe und der Gnade des HErrn JE
J ſu befehle, der ich verbleibe ihr getreuer Freund N.

den 28. Sept. 1735.
Den jo. zahlte ein unbekannter Wohlthater zu

Verpflegung eines armen Knabens auf ein haib
Jahr g. Rthlrt.

Eod, uberſchickte ein guter Freund von Hanover

1. Rthlr. und verlangte einige gedruckte Nachtich
ten von dieſen Anſtalten.

Den t.ſchenckte eine gottſelige Witwe in Leipzig

einen Spee. Rthlr. und vor den WayſenhaußGart
ner einen Hut Zuck und etwas Thee.

Den n. begegnete mir in Leipzig ein FeldPre
diger, der kürtzlich aus Jtalien kommen war, von
einem teutſchen Regiment, und gab mir 1. Spee. Du-

vor 4. Jahren an iemanden in Naumbura geſchi
cket, um ſelbigen dem Langend. Wayſenhauſe zu
zuſtellen, ware aber aus Verſehen an dem Orte lie
gen blieben, wolte ihn alſo jetzo ſelbſt einhandigen.

Den

E
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Den ia. verehrete ein vornehmer Gonner und

hoher Wohlthater einen Louis d'Or. Und eine
Witwe,ſo ihren Sohn in hieſige Schul- Anſtalten
brachte, ſchenckte o. Gr. Und in der Buchſe fand

man 6. Gr,
Deni7/. lieſſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſere

gnadigſte Hertzogin und Landes, Mutter zu Ver
pflegung drey armer Wayſen das MichaelQuvar

tal gnadigſt reichen an 18. Rthlr.
Den 25. uberſchickten eine vornehme Adel Da—-

me in der Nachbarſchafft 2. Scheffel Korn ins
Wayſenhauß, mit dem Verſprechen, daß bald
mehr nachfolgen ſolte.

Den 25. empfing auf der Poſt in Weiſſenfelß
einen Brief, darinn war ein Loun d'Or, mit beyge
fugten Worten: Auf dein Wort will ich mein
Netz auswerffen.

Den 29. empfing einen Brief ohneUnterſchrifft
des Nahmens und Orts, darinnen waren 8. Gr.
Geld, und bat der Wohlthater in ſeinen beklemmten

Umſtanden ſich der armen Wayſen Vorbitte aus.
Eod. uberſchickte hochgedachte Adliche Dame

nochmahls 4. Schffl. Korn vor unſere arme Wauyſ.
Eod. wurde ein Stuck Feldes von drittehalb

Ackern gleich hinter dem WayhſenhaußGarten ge
legen angeboten, und vor zoo. fl. erhandelt. Ju
der guten Hoffnung, daß, ob man es wohlietzo
nicht bezahlen konnte, ſondern das Geid vor diß—
mahl darzu erborget wurde, GOtt dennoch Mittel
und Wege zeigen wurde, ſolche Schuld bald wieder
abzutragen. OoOtt wird denn auch nicht vergeſ
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ſen, was obgedachte ſo wohl bekannte, als unbekann

te milde Wohlthater unſern armen Wayſenj gutes
erwieſen. Er ſey ihnen ſelbſt davor ein Vergelter
ewiglich.

NoVEMBER 1735.
Den . wurde ein junger Edelmann in hieſige

Schul-Anſtalten in Koſt und lnformst. gebracht.
Den 3. beſuchte ein Schulmeiſter ſeinen Sohn,

der gleichfals zum Schurmeiſter peæpariret wird,
und ſchenckte vors Wayſenhauß etwas Flachs.

Eod. uberſchickte ein Herr von Adel 16. gl. mit
der Erinnerung fleißig vor ihn zu beten.

Den 8. empfing aus der Konigl. Churu. Furſtl.
Sachß. Amts, Steuer-Einnahme in Weiſſenfelß
an Tranck.Steuer zuruck auf den zten Termin Lu
ciars. Rthl. i6. gl.

Den i5. ſchenckte ein Furſtl. Diener aus Weiſ
ſenfelß einen Gulden, und noch eine andere unbe
kannte Chriſtliche Wohlthaterin ſchickte ins Way
ſenhauß an Giolde z. Rthl. 8. gl. Noch ein ander
Freund aus Weiſſenfelß gab 4. gl. Und aus dem
Hochfurſtl. GleitsAmte empfing an Zinßen wie
der zurucki. Rthl. i8. gl.ii. pf.

Jm Anfang
DECEMBRKIS izg.

ſchenckte eine Chriſtliche Frau is, gl. Und
den 5. empfing einen Brief, darinn war ein

Luns d' Or, mit der Nachricht, daß ein gewiſſer
Furſtl. und Grafl. geweſener LeibMediens unter
andern Legatis dieſes dem Langendorffiſchen Wab

ſen
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ſenhauſe in ſeinem hinterlaſſenen Telisment legiret;

welches alſo von deſſen hinterbliebenen Erben uber
ſendet wurde. Wir preiſeten GOtt auch vor diß
mahl vor dieſe Wohlthat, indem unſer Vorrath am
Gelde erſchopffet war.

Den 6. empfing einen Brief von einem Chriſtl.
Kauffmann aus Dreßden, welcher unter Anwun
ſchung Gottl. Seegens einen Louis d'Or vor die ara
men Waphſen uberſchickete.

Den 24. wurden von einem undenannten, aber
GoOtt wohlbekannten milden Wohlthater 22. Thl.
16. gl. ins Wapſfenhaim uberſchicket. GOtt wu
ſte unſern Mangel vor dißmahl am allerbeſten, und
da das Geſinde auf inſtehende Weyhnachten mu
ſte abgelohnet werden, ſo konte nunmehr ein iegli
ches das Seine bekommen.

Den 20. lieſſen Jhro Hochfurſtl. u Sachſen
Weiſſenfelß, unſer gnadigſter Landes-Vater, 6.
Scheffel Korn, aus dem Furſtl. Cloſter Langen
dorff dem Wayſenhauſe ais ein jahrlich Deputat
gnadigſt abfolgen.

Den 22. wurde aus dem Hochfl. Glelts-Amte
zu Weiſſenfelß vvr Verpflegung eines armen Kin
des das WeyhnachtsOvartal bezahlt ang. Rthl.

Eod.empfing aus dem Hochfurſtl. JuſhtenAm
te zu Erſetzung der Soldaten.Gelder 5. Rthl.

Den 23. lieſſen Jhro Hochfuürſtl. Durchl Chri.
ſſianus, Hertzon zu Sachſen rc. nach geendigter
Nachmittags-Beth.Stunde, in der Kirche zu Lan
aendorff unter die ſamtliche Kinder Weyhhnachts
dwecken austheilen. hlber diß ſchenckten Selbe

D nocth
J J
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noch vors Wauſenhauß einen halben Eimer

Wein.Den 24. uberſchickten gnadigſt der regierenden
Hertzogin Hochfurſtl. Durchl. unſere gnadigſte
Landes-Mutter zu Verpflegung drey armer Way
ſen zum WeyhnachtsOvartal 18. Rthl.

So hat der treue GOtt und Vater im Himmel
auch dieſes Jahr, vom Anfang, bis zu Ende deſſel

ben taglich mit ſeiner Vater-Treue uber uns ge
waltet, und hat uns allerley Gutes an Leib und
Seel reichlich genieſſen laſſen. Seinem allerhei
ligſten Nahmen ſey davor Preiß und Danck ge

n

ĩ bracht von nun an bis in Ewigkeit. Amen!

Anno Salvatoris 1736.
Tan/ Eſus Chriſtus, der da iſt die Quelle und Ur

 V ſorung uniers Heils: in deſſen Nahmen fan
gen wir auch dieies Neue Jahr an: Er ſegne AnJ fang, Mittel und Ende. Amen!

Am erſten Tage des Jannarüi ließ GOtt den er
ſten Segen dem Wayſenhaule zuflieſſen durch ei
nen Feld-Prediger, welcher ſchenckte 16. gl. Und

den 7. uberſchickten eine Hochgrafl. gottſelige
Herrſchafft zu Verpflegung funff armer Kinder in
hieſigen Anſtalten zs. Rthl. Und ein junger Graf
aus einem andern Hochgrafl. Hauſe ließ zu Ver
pflegung eines Knaben gleichfals auf ein Ovartal
zuhlen 10. Rthl. 12. gl.

Den9 wurde ein WahſenKnabe von einem
Goldſchmiede aus Weiſſenfelß, ihm ſeine Proterſion

zu

7

7

It.



bey dem Langend. Wayſenhauſe. u
zu erlernen, verlanget. Verſprach denſelben frey
zu lernen, aufdingen, und auch nach ausgeſtandenen
LehrJahren wiederum losſprechen zu laſſen. Und
auf ſolche Weiſe werden die armen Kinder, wenn
ſie ſich wohl verhalten, durch gottliche Vorſorge im

mer untergebracht und verſotget.
Den io. ſprach eine Frau im Wayſenhauſe ein,

und hatte 8. gl. in die Buchle geleget.
Den 12. wunde eine junge Fraulein hergethan,

daß ſelbe ſo wohl im Chriſtenthum, als auch Nah
terey und Wirthſchafft mochte unterrichtet und an
gefuhret werden.

Den u3.hatte ein quter Freund 7. gl.in die Buch
ſe geleget, und noch ein ander ſchenckte 10. al.

Den ig. uberſchickte ein alter redlicher Prediger
zum Geſchenck der armen 3. Rthl. 8. gl. und eine
Adeliche Perſohn uberſchickte zu Verpflegung einer
armen kleinen Fraulein 5. Rihlr.

Den zo. zahlte iemand, der unbekannt bleiben
will, zu Unterhaltung eines armen Knaben auf ein
Ovartal 4. Rthl.i2. gl.

Den z1u. uberſchickte ein vielfaltiger Wohltha
ter und treuer Knecht Chriſti aus der Nachbar
ſchafft wiederum 1. Spee. Rthl. Mit dieſer Bey
ſchrifft: Lieben Kinder in Chriſto. Gleichwie ich
euer vor GOtt taglich in meinem Gebet gedencke;
Alſo ſende euch auch zum Neuen Jahre etwas we
niges. Der Vater der Wayſen gedencke euer
auch in dieſem Jahre im beſten. Er verſorge und
ſegne euch an Leib und Seele, und gebe, daß ihr nicht
nur aufwachſet an Alter; ſondern auch an Weis

D 2 heit



52 Gottliche Vorſorge
heit und Gnade bey GOtt und den Menſchen. Be
tet fleißig, und wenn ihr nicht konnt, ſo lerntes. Stel
let euch die Gute und den Ernſt GOttes offters vor,
und folget dem Triebe des Heil. Geiſtes zum Gu
ten. Denn welche der Geiſt GOttes treibet, die
ſind GOttes Kinder. Suchet ja dem Bilde JE
ſu Chriſti ähnlich zu werden, weil ihr ſo, und nicht
anders, als Kinder des himmliſchen Vaters, konnet
angeſehen werden, ich befehle euch der ewigen Liebe
GoOttes,und verharre. Euer aller Furbitter N.

FEBRUAKRIUs  1736,
Nachdem mit dem Ende des vorigen Monats

auch der GeldVorrath war alle worden, ſo finq
mit dem Anfang dieſes Nonats GOtt an, aufs
neue zu ſorgen.

Den 2. uberſchickten eine gottſelige verwittibte
Frau Grafin zu Erziehung eines armen Knaben 12.
Rthl. mit dem Wunſche, daß doch GOtt dieſen ar
men Knaben, der einen Dieb zum Vater gehabt,
auch allbereits mit Dieben und Mordern ausge
gangen, die Augen offnen und erkennen laſſen wolle,
wie gut ers mit ihm vor vielen hunderten meine, da
er ihn aus der Wildniß genommen, und Gelegen
heit gemacht, dasjenige, ſo zu ſeiner Seelen Heil
und Seligkeit nutzlich, zu lernen, und ihm nicht ſeine
Gerichte zu ſeinem ewigen Verderben hauffen zu
laſſen. Mich ſoll es ſehr erfreuen, wenn ſich nun
nach und nach einige Beſſerung, und wahre Sin
nesAenderung, an ihm ſpuren laſſet. Dat. den 13.

Jan. 1736.
Man hatte um eben dieſe Zeit viele Ausgaben,

ſo
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ſo erweckte denn GOtt auch der Wohlthater Her
tzen, daß ſie theils mit dem ſchuldigen Koſtgelde,
theils auch mit andern dieſem Werck gewidmeten
Wohlthaten eilen muſten. Davor wir denn Ur
ſache hatten GOtt hertzlich zu dancken.

Den u. uberſchickte ein frommer Kauffmann
und fleißiger Wohlthater aus Dreßden einen lpee.
Dueaten, mit dieſem Wunſche: Der HErr hebe
ſein Angeſicht auf ihr Haus, und hore vom Thron
ſeiner Barmhertzigkeit, und erhore, wenn ſie ruffen.

Eod. ſchenckte einer von denen Konigl. und
Churfurſtl. Sachſ. Floß-Bedienten 3. Claffter
FloßScheidte, damit dieſer Chriſtl. Wohlthater
jahrlich zu eontinniren gutigſt verfprochen hat.

Den 15. empfing an LandSteuer aus der Ko
nigl. Churund Furſtl. Amts/SteuerEinnahme
in Weiſſenfelß wieder zuruck 7. Rthl. 12. Gr.

Den 2z. uberſchickte ein vornehmer von Adel zu
Erziehung eines armen Knaben, den er vom Bet
telſtabe errettet, auf ein halb Jahr 8. Nthl.

Den 26. wurden unſere armen Wayſen von
Hale aus mit 2. Kaſtlein der ſchonſten Artzneyen
beſchencket, welche uns ietzo, da einige Kinder An
ſtoß von Fieber bekomen, wohl zu ſtatten kam, daß ſie
durch gottliche Hulffe bald wieder geſund wurden.

Den 29. empfing das Wayſenhauß an Tranck
ſteuer zum erſten Termin aus der Konigl. Pohln.
Chure und Furſtl. Sachſ. Amts,/ SteuerEinnah
me in Weiſſenfelß wieder zuruck 16. Rihl.is. Gr.

Danck, Lob, Preiß und Ehre ſey dir dem Dreyh
titigen GOtt, Vater, Sohn und Heiligen Geiſt ge

Dz3 bracht,
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bracht, daß du bis hieher vor deine armen Wayſen

ſo vaterlich geſorget haſt, laß dir dieſelben ſamt die
ſen Anſtalten noch ferner in deine treue Aufſicht und
gnadige Vorſorge anbefohlen ſeyn, und beweiſe fer
ner, daß du allemn unſer GOtt, Vater und Verſor
ger ſeyſt, ſo wollen wir dich auch ferner loben, ruh
men und preiſen hier in der Schwachheit, dort aber
in der Vollkommenheit. Amen?

Jm Anfang
MAkKTII

muſten in Ermangelung des GeldVorraths etli
che zwantzig Thaler geborget werden in dem guten
Vertrauen zu GOtt, er werde Hulffe ſchaffen, daß
ſolche mit nechſten wieder konten bezahlet werden.
Welches denn auch geſchehen.

Den 20 empfing aus der Konigl. Pohln. und
Churfurſtl. Sachſ. Ober Steuer-Einnahme an
Intereſſe auf 2. SteuerScheine gegen Quvittung
I5. Rthl. 9. gl. g.pf.

Den 2u. ſchenckte ein ſchon mehrmahl gedachter
FeldPrediger, der aber nunmehro eine Voeation
zum Predigt Amte in der Grafſchafft Lippe bekom
men 2. Rthl. i2. Gr.

Den 29. wurden aus dem Hochfurſtl. Gleits
Amte zu Weiſſenfelß vor Verpflegung einer Zwer
gin gejahlet zum OſterQvartal 5. Rthl.

Den 8.
ArRILISſchenckte ein Kauffmann aus Leipzig, der im Way

ſenhauſe einſprach, 16. Gr.
Den un. wurden zwey Magdlein als Mutterlo
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ſe arme Wayſen aus SchloßHeldrungen anhero
in die Verpflegung im Nahmen JEſu aufgenom
men. Der Kinder Vormund zahlte vor ſelbige
uberhaupt 20. Rthl. davor ſie ſo lange im Wayſen
hauſe ſollen verpfleget werden, bis ſie konnen unter

gebracht werden. Dieſe Kinder ſamt dem Gelde
wurden zu einer ſolchen Zeit überbracht, da nicht ein

Groſchen mehr im Vorrath war. Wir hatten
aber unſere Sache und Anliegen dem HErrn be
fohlen, da halff aus Noth der fromme GOtt.

Den rr. uberſchickte ein gewiſſer Wohlthater
aus Dreßden zu Verpflegung eines armen Magd
leins auf ein halb Jahr 8. Rthl. Und vor in. Pfund

Wachs, ſo die Bienen des Wayſenhauſes einge
tragen, empfing man 3. Rthl. io. gl. s. pf.

Den 17. wurde der WayſenhaußSchneider,
bey dem Schneider Handwerek in Weiſſenfelß

zum Meiſter gemachet. Welches darum nothig
iſt, damit von den Wayſen-Knaben allezeit einer
das Handwerck im Wayſenhauſe bey ihm erlernen
konne.
Den 1g. uberſchickten eine fromme Graft. Herr
ſchafft zu Verpfleg- und Unterhaltung vor funff

Kinder auf ein Ovartal 20. Rthl.
Eod. uberſchickte ein guter Freund in der Nahe,

der GOtt gelobet, dem Wauyſenhauſe jahrlich et
was gewiſſes, auch ein gewiſſes SchulGeld vor ei
nen armen Knaben zu reichen, 3. Thaler, mit dem

 Wiainſche: GOtt ſegne das Wenige, welches aus
treuen Hertzen kommt, und will mir der armen
Kinder andachtige Vorbitte bey GOtt, in meiner

D 4 Geiſtl.
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Geiſtl. und leibl. Noth, nach ſeinem heiligen Wü—
len im beſten zu gedencken, angelegentlich ausgebe
ten haben. Hiernachſt habe in die Eislebiſche Loi-
terie eingeleget, ſolte mich der liebe GOtt mit et
wasſegnen, foll auch auf das liebe Wayſenhauß da
von etwas flieſſen. Dat. den 18. April. 1736.

Eod. empfing auch aus der Hochfurſtl. Sachſ.
Weiſſenfelß. Cammer von einem dem Wauyſen
hauſe geſchenckten Capital von go. Rthl. auf ein
Jahr die lntereſſe an 2. Rthl. 12. gl.

Den 20, lieſſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſe
re Gnadigſte nunmehro verwittibte Hertzogin zu
Verpflegung dreyh armer Wahſen das Oſter
Ovartal gnadigſt zahlen an 18. Rthl.

Den 22. fand man in der Buchſe ta. gl.4. pf.

Den 2. ſahen ſich einige Adeliche Kinder im
9uðuapuyſenhaufe um, desgleichen ein Prediger mit ſei

nen Kindern, welche in die Buchſe geſtecket 1. Thlr.
43. gl. z. pf.

Den zo empfing vor 64. Bund Garn, ſo die
WauſenMadgen geſponnen, 29. Rthl. 8. gl.

Majus ijzs.
Den 1. ließ ein unbenannter Freund zu Verpfle

gung eines armen Knaben auf ein Quartal zahlen,
4. Rthl.i. gr.

Eod. ſchenckte eine Chriſtl. Wohlthaterin in Lei—
pig 2. Rthl. Und eine andere vornehme gottſeli
ge Witwe daſelbſt aab 1. lpee. Rthl.

Ein Furſtl. Hofrath verehrte 2. Rthl. 12. gl.
Und eine Furſtl. Hof. Dame ſchenckte i. Thl. z. gl.

Denz. ein Konigl. Preußiſcher Miniller, der
ſchon

ri.

F, e
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ſchon offtmahls an unſere Armen gedacht, ſchenckte
einen Louis d' Or. Und ein ander vornehmer Gon
ner und gottſeliger Wohlthater, der ſchon von vie—
len Jahren her, als ein rechter Vater mit Rath und
That bey aller Gelegenheit vor unſere Anſtalten
mit geſorget hat, ſchenckte vor dißmahl 5. Rihl.

Eod.ſchenckte eine milde und vornehme Wohl
rhaterin in Leipzig 8. Rihl.

Den gz. erinnerte man ſich der Stifftung dieſes
Wayſenhauſes, daß daſſelbe den 5. May 17 10. und
alſo vor 26. Jahren ware gegrundet worden. Und
wurden an dieſem Tage io. arme alte Witwen ge
ſpeiſet, darzu bekam eine iegliche auch 4. gl. Geld,
und haben an dieſem Tage junge und alte, vor alle
dieſem Wercke erwieſene Wohlthaten GOtt hertz
lich gedancket und gelobet.

Den ig. lieſſen ein ſchon vielmahls gedachter
mildthatiger Graf vors Wayſenhauß 75. Scheffel
Korn, als ein gnadiges Geſchenck auf ein halb
Jahr abfolgen.

Den i1s. ubetſchickte ein vornehmer Wohlthater

zu Verpflegung eines Adlichen Knabens auf ein
viertel Jahr 4. Rthl.

Den 24. empfina das Wayſenhauß an Tranck
Steuer wieder zuruck 16. Rthl. 16. gl.

Den 26. ſahe ſich iemand um in den Anſtalten,
und hatte in die Buchſe geleget 8. gl.

Den 28. uberſchickte ein fleißiger Wohlthater
aus Dreßden einen Spec. Dueaten, mit beygehenden
Wunſche; GOlit wolle ihnen und dem lieben Hau
ſe ſeinen leib/und geiſtlichen Seegen peichlich zuflief.

Dj ſen
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ſen laſſen, und ſie durch den Wachsthum ihrer Lam

mer in der Gnade, Erkanntniß und Krafft GOttes
zur Verherrlichung ſeines Nahmens taglich er
freuen ?c.

Eod. ſahen ſich einige Petſonen im Wayſenhauſe
um, ſo aus Merſeburg waren, und fand man in der
Vuchſe 16.gl.io.pf. Denn.

JuNIiISprach ich in Verrichtungen des Waypſen
hauſes, bey einem Prediger in der Nachbarſchafft
ein, der eben eine Leichen,Predigt zu halten hatte,
und als ich ſolche mit anhorete und nach Endigung
derſelben Abſchied nehmen wolte, ſagte er: ich will
heute meinen Verdienſt dem Wayſenhauſe ſchen

cken. Es war 1. Rthl.
Deno. uberſchickten ein iunger Graf zu Unter

haltung eines Knaben auf ein viertel Jahr 10. Rthl.
Den 14. ſprachen eines vornehmen Wohlthatets

Kinder im Wayſenhauſe ein, und uberbrachten von
ihrem Herrn Vater ein Geſchenck von 2. Rthl.

Den 6. uberſchickten eine gottſeelige verwittwe
ete Grafin zu Verſorgung eines atmen Knaben, deſ

ſen ſchon oben gedacht worden, vor ein halb Jahr

12. Rthl. Dessgleichen geſchahe auch
Den 2t. von einer aleichfalls verwittweten Frau

Grafin aus NiederSachſen, ohnweit Hannover,
welche durch einen Prediger uberſchickten und gna
digſt ſchenckten 10. Rthl.

Den 25. wurde ein armer Knabe aufgenommen,

deſſen Mutter verſprach jahrlich zu ſeiner Unter
haltung 8. Rthl. Zuſchuß zu geben. Din

A
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Den 27. zahlten gnadigſt der verwittweten Her

tzoain Hochfurſtl. Durchl. als eine rechte mildthati
ge Mutter unſer Langendorffiſchen Wayfen, zum
Johannis-Qoattal 18. Rthl.

Kod. wurden aus dem Hechfurſtl. Gleits Amte
zu Verpflegung eines armen Magdleins, welche eine
Zwergin iſt, gezahlet zum Johanis,Quartalg. Rthl.
So hat denn bis hieher ein ieglicher Monath noch

im̃er ſeinen beſondern Seegen gebracht, dafur die
Gute des HErrn muſſe aepreiſet werden ewiglich.

JVLIiS i30.Den i. beſuchte ein Herr von Adel ſeinen Sohn
in hieſigen Anſtalten, und ſchenckte vors Wayſen
hauß i Rthl. g. gl.

Denz ſchenckte ein Kaufmann aus Regenſpurg
in der Naumburger-Meſſe 1. Rthl.

Den 7. da ein paar gute Freunde aus Saalfeld
im Wayſenhaue uber Nacht blieben waren, fand
man in der Buchſe i. Rthl.g. gl.

Den 2g. uberſchickte ein vornehmer von Adel zu
Jerpflegung eines armen Adlichen Knaben auf
ein halb Jahr z. Rthl. Dieſes Geeld war in einem
Brief eingeſiegelt, auf deſſen Petſchafft dis Wort
ſtund: Tandem. Welches um deswillen uns ſehr
erwecklich war, weilwir einige Tage mit Verlan
gen hatten auf die Hulffe des HErrn gehoffet, wel—
che denn ietzo erſchiene, da Hulffe Noth war. Und

bald darauf
Den 27. uberſchickte ein vornehmer Wohlthater

zu Verpflegung eines armen Adlichen Knaben auf
ein Quvartal4. Rihl. Und ein ander unbenannter

Gutthä—
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Gutthater zahlte zu Unterhaltung eines andern ar
men Kindes auf ein viertel Jahr 4. Rthl. 12. gl.

AuGus Tus inas6.
Jm Anfang dieſes Monaths wurden dreh Ton

nen Hopfen, ſo bey dem Wayſenhauſe erbauet, ver
kauffet um 2. Rthl.

Den 7. ſprachen ein Profellor und noch etliche
gute Freunde im Wayſenhauſe ein, welche 1. Rthl.
in die Buchſe geleget.

Den g. verlangte eine Adliche Dame aus Weiſ
fenfelß in Korbgen ſaure Kirſchen aus unſerm Gar
ten, und gab davor g.gl.

Eod. empfing das Waynſenhauß aus der Konigl.
Pohln. und Churfurſtl. Sachß. AmtsSteuer
Einnahme in Weiſſenfelß an LandSteuer zurutk

7. Rthl.i2. gl.
Den 2u. Abends um 6. Uhr, geruheten gnadigſt

der regierenden Hertzogin zu SachſenWeiſſenfelß
Hochfurſtl. Durchl. unſere gnadigſte LandesMut
ter, im Wayſenhauſe und Garten ſich umfuhren
zu laſſen, und alles in hohen Augenſchein zu nehmen,

ſchenckten auch gnadigſt zu Bezeugung dero Hoch
furſtl. Mildthatigkeit, vor das Wahſenhauß einen
Lonis d' Or. Zwey HofDames hatten, eine in die
Buchſe geleget . gl. Die andere ſchenckte 8. gl.

Den 23 empfing aus der Konigl. Pohln. Chur
und Furſtl. Ober, Steuer/ Einnahme zu Dreßden
an halbjahriger lnereſle auf Michael 1736. 15. Rthl.

j.gl. pf.Den 24 trat ein Furſtl. Merſeburgiſcher Hof

tgth
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rathim Wapyſenhauſe ab, ſich umzuſehen, und hat
te in der Buchſe hinterlaſſen i8. gl.

Den ziu. wurden 2. Scheffel Rube-Saamen
verkauffet, ſo man ubrig hatte, vor 4. Rthl. 4. gl.

SEPTEMBER 1736.
Jm Anfang dieſes Monaths muſte 20. Rthl. in

Ermangelung des Vorraths zu denen nothigen Aus
gaben borgen, in der guten Hofnung und Vertrau

en zu GOtt, er werde Mittel und Wege zeigen, daß
ſolches mit nachſten wieder konne bezahlet werden.

Den it. beſuchten einige Perſonen aus Weiſſen
felß dieſe Anſtalten, und hatten in die Buchſe geſte
cket 9. gl. a. pf. Und

denr7. empfing aus dem Hochfurſtl. Juſtitien
Amte zu Weiſſenfelß, zu einiger Erſetzung der Ein—
quartirung und Soldaten-Geldes auf ein Jahr

j. Rthl.Eod. wurde von Jhro Hochfurſtl. Durchl. Het
tzog Johann Adolph, unſerm gnadigſten Landes—
Vater, ein SoldatenKind zur Verpflegung anhe
ro gethan.

Den i9. bekam das Wayſenhauß aus der Ko
nigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachß. Amts. Steu
erEinnahme in Weiſſenfelß den zten Termin an
Tranck. Stener wieder zuruck 16. Rthl. i6. al.

Den 20. wurde auf Hochfurſtl. gnadigſte Ver
ordnung aus dero geheimden Conſilio, folgender
Begnadigungs/Brief dem Wayſenhauſe ausge

antwortet:
Von GOttes Gnaden, Wir Johaum Adolph,

Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Bera, auch

Engern
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Engern und Weſtphalen, Landaraf in Thütingen,
Maragraf zu Meiſſen, auch Ober und Mieder
Lauſitz, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Ra
venſtein r. Des Pohln. weiſſen AdlerOrdens
Ritter, Sr. Rom Kayſerl. Majeſt. und des Heil.
Rom. Reichs General. Feld, Zeugmeiſter, Jhro
Majeſt. des Konigs in Pohlen dc. und Churfurſtl.

Durchl. beſtallter General-FeldMarſchall der ge
ſamten ChurSachß. Armee und Obriſter uber ein

Regiment zu Fuße. Thun hiermit kund und be
kennen, nachdem uns der Vorſteher des Wapſen

hauſes zu Mutlau bey Langendorff, Johann Jil
helm Kruckenberg, in Schrifften unterthanigſt zu
vernehmen gegeben, was maſſen Unſers in GOtt-
ruhenden Bruders, Herrn Chriſtianens, Her
tzogs zu Sachſen Lbden, ſowohl dis Wayſenhauß in
Schutz genommen, als auch die unter Directiun
unſers geſamten Conliſtorü zu Leipzig, und luſpe-
clion unſers Superintendenten allhier, in demſelben
gemachte qute Anſtalten eonfirmiret, und ſelbiges
mit verſchiedenen Immunieæten und Freyheiten be

gnadiget, mit angefugter gehorſamſter Bitte, Wir
wolten bey Unſerer nunmehro angetretenen Regie
rung, ſolches alles zu eonfirmiren, und zu beſtati
gen obangeregtes Wayſenhauß in Unſern Schutz
nehmen, und demſelben die von Unſers Hochſeel.
Herrn Bruders Lobden genoſſene Beanadigungen
und Freyheiten angedenhen zu laſſen geruhen; Daß
wir dies Suchen anoeſehen, und demſelben in Gna
den ſtatt gethan; Confirnnten und beſtatigen die

ſemnach

7.
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ſemnach nicht nur mehr angeregtes Wayſenhauß

und die in ſolchem gemachte gute Anſtalten und
Verfaſſung hiermit und in Krafft diß, ſundern Wir
wollen auch ſolch nutzliches und heilſames Werck, ſo

lange es bey der bisherigen guten Ordnung und
Verfaſſung verbleibet, iedesmahl ſeeundiren, und
demſelben Unſern Schutz angedeyhen laſſen, geſtal
ten Wir denn auch hiermit gnadiaſt concediren und
verſtatten, daß bey ſolchem Wayſenhauſe eine
Schule mit darzu gehorigen Inkormatoribus, ſowohl
vor die armen Wayſen, als auch auswartiae Koſt
Kinder, unter der Direction unſers gemeinſchafftli—

chen Conſiſtorn zu Leipiig und Inſpection des iedes
mahligen Superiatendentens allhier, ſo ferne dem

ſelben dadurch einiger Nutzen und Zugang mitge—
ſchaffet wird, ferner beybehalten, und die lolorma.
tores beh der Schule, wenn ſie angenommen wer—
den, dem iedesmahligen Superintendenten allhier,
als Inipectori zum Tentamine, und von dieſem ſo
dann dieſelben Unſerm gemeinſchafftlichen Con-
ſillorio zum ordentlichen Examine prælentiret wer
den. Wir begnadigen ferner angeregtes Wapſen
hauß mit der Frehheit von allen Frohn-Dienſten,

Wachen, gemeinen Anlagen und dergleichen, ſo
lange es in ietzigem Zuſtande verbleibet; Wir con
firmiren und beſtatigen auch endlich mehrgedachtem
Wauyſenhauſe alle bisherige Begnadigungen und
in Gefallen genoſſene Erlaſſe, als beym Gleits—
Amte allhier,
iz2. Gulden 9. al. 7pf. an Jahrlichen Erbzinſen.
6. Gulden i. gl. io. pf. an  Pufen/Geldern und

iggar.
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8. gl 3. pf. an SchloßWatch/-Geldern.

Ferner bey Unſerm Korn-Boden allhier,
Dred Heintzen zz Kms. Fahr  und GeſchoßHafer!

gsens Geſchoß-Korn.
Zgz Kns von Ziss-Korn.

Z3 Knmsaan Zinß, Hafer und endlich
bey Unſerm Cammer-Ghuthe Langendorff,

1. Gulden 2o gl. 11. pf. an Erb, Zinßen und
2. Gulden 5. gl. an Hufen-Gelde.

Dergeſtalt und alſo, daß ſelbiges die Freyheit von
deren Abgaben, ſo lange es in ietzigem Zuſtande blei
bet, noch ferner genieſſen, uber dieſes alles auch zu
deſſen deſto beſſfern Mit-Unterhaltung, allfahrlich
Gechs Dreßdniſche Scheffel Roggen aus lnſerm
Cammer, Guthe Langendorff, in wwehen lermintn
als Martini und Weyhnachten, iedesmahl richtig
geliefert werden ſolle. Zu Urkund haben wir dieſe
Confirmation und Begnadigunas-Brief eigenhan
dig unterſchrieben, und Unſer groſſer Jnſiegel wiſ
ſentlich daran hangen laſſen. So geſchehen und ge
geben auf Unſerm Kelidentz Schloſſe Neu-Augu-
ſtusburg zu Weiſſenfelß den t4 Augulii. Anno 1726.

Johann Adolph, H. S
GOtt ſeh gelobet, der das Hertz Unſers Durchl.

Hettzogs und gnadigſten Landes-Vaters dahin
hochſt,mildthatigſt gelencket, dieſe Armen-Anſtal
ten gnadigſt zu leeundiren, und derer darinnen be
findlichen armen Wanyſen zeitliche und ewige Wohl

fahrt befordern zu helffen; GOtt ſetze das Hoch
furſtl. Hauß daver zum Seegen immer und ewi
glich.

J

Den

aſt
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Den 27. empfing aus dem Hochfurſtl, Gleits—

Amte Weiſſenfelß an Hufenund Schloß. Wach
Geldern, vermoge gnadigſten Befehls wieder zu
ruck s. Rthl. 2. gl. n pf. Desagleichen zu Verpfle
gung eines armen Kindes zum Michael-Ovartal
y. Rthl.

Den zo. lieſſen ein junger Graf, vor einen Kna
ben, den ſie in hieſigen Anſtalten qrziehen laſſen, zum

Johannisund MichaelOvartai zahlen 2o0 Rthl.

OC TOBER inzs6.Den 1. lieſſen eine vornehme Gtafl. Perſon zu
Verpflegung eines Magdl. auf ein halb Jahr und
einen Monath gnadigſt zahlen 13. Rthlr. 16. gl.

Und unſere Durchlauchtigſte verwitwete gna
digſte Hertzogin uberreichten gnadigſt zu Verpfle
gung drey armer Kinder das Michael-Quartal an
18. Rthlr.
Densg ſchenckte eine vornehme Witwe in Leip

zig einen Spee Rthlr. Und vor den Waunſenhauß
Gattner einen Hut Zucker und Packl. lhee.

Aus der Konigl. und Churund Furſtl. Ober
SteuerEinnahme empfing das Wanyſenhauß ge
gen Extradirung eines alten Steuer-Scheins wie
der zuruck an Capital an 6s. Rthl. g. al. g. pf. wel
ches zu Ankauffung eines GrundStuckes mit ſolte
angeleget werden.

Den io. ein Freund der Armen aus Augsburg
verehretei. Rthlr. 8. gl.

Den it. wurden zu Verpflegung eines arien
Knaben von einem uns unbekannten Gutthater ge
zahlet auf ein viertel Jahr 4. Rthlr. i2. gl.

E Den
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Den i2. ſchenckte eine alte Wohlthaterin aus

Merſeburg, vor die armen Wayſen1. Rthl. 8. gl.
Ead. Ein vornehmer und beſtandiger Gonner

und Wohlthater ſchenckte mildthatigſt 5. Rthl.12. gl.
Den i5. lieſſen ein Konigl. Geh. Rathu. Reichs

Graf in der Nachbarſchafft 75. Scheffel Korn, als
ein anadiges Geſchenck vor das Langend. Wayſen
hauß auf ein halb Kahr gnadigſt abfolgen. Der

2

den ſpateſten Nachkommen.
HErr vergelte es dieſem Hochgrafl. Hauſe, auch in

Den ig. ſahen ſich einige Perſonen aus Weiſſen
felß um, und hatten in die Buchſe geleget 9. gl 4 pf.

Den 24. uberſchickte ein frommer Kauffmann

ans Dreßden 1. ipee. Dueaten.
Den 27. uberſchickte ein Vornehmer von Adel

zu Verpflequng eines armen Knaben 4. Rihl.
Der HErr ſer gelobet, der auch in dieſem Mo

nat aus maucher Noth und Kummer geholffen.

Jhm ſey Preiß und Danek gebracht in Ewigkeit.
Halleluja.

NoVEMBER ti536.Wir kamen um dieſe Zeit in manche bedrangte

Umſtande, ſo wohl die Tagelohner, als auch die
ubrigen Arbeiter am Wercke wolten gerne ein ieg
licher etwas haden. Ich bat GOtt, daß er ſich doch
derer Anſtalten in Gnaden mochte annehmen, und
ſeine Verheiſſungen von Erhorung des Gebets er
fullen. Er ließ auch ſeine Vorſorge dald ſpureti,
und zwar folgender maſſen:

Den; ließ ſich ein gottſeliger Graf melden, daß
ſie Abends im Wayſenhauſe abtreten, und daſelbſt

uber
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uber Nacht bleiben wolten. Sie brachten ihreKuche

wmit, und fuhren fruhn Morgens wieder ab, ſchenckten

vor die Wayſen einen Louis a'Or und i6. gl. vor die
Leute ins Hauß, davor wir GOtt hertzl danckten.

Den s. ſprach ein Grafucher Hofmeiſter ein,
und ſchenckte z. gl.g. vf. Und an eden dieſem Ta

ge wurde ein armes Fraulein im Nahmen JEſu
aufgenommen, welche ſchon i4. Jahr alt aber noch
ſehr unwiſſend war.

Den 22. uberſchickte eine vornehme und fleißige
Wohlthaterin aus Weiſfenfelß, welche offters an

unſere arine Wapſen gedencket, vor dißmahl 2.
Rthi. ich hatte ſo wohl Adends zuvor, als auch die
ſen Morgen alle Umſtande unſerer Anſtalten dem
treuen Vater im Himmel vorgetragen; Denn es
war kein Groſchen mehr im Vorrath, und ich wuſte
auch bey keinem Menſchen Hulffe zu ſuchen. Die
Dreſcher und Tagelohner ſolten bezahlet, desglei
chen Kale, Butter und andere Viclunlkei angekauf
fet werden. So machte der treue GOtt mit dieſem

kleinen Segen den Anfano. Und den 24. uberſchick
ken eine gottſel. Graf. Herrſchafft zu Verpflegung 4.

ariner Kinder auf ein halb Jahr 24. Thl. Und eine
Comteſſe zu Verſoraung eines armen Kindesa thi.

Den 27. wurden 2. arme nackete Kinder im
Glauben und Vertrauen auf den lebendigen; Ott
aufgenommen. Dieſe Kinder muſten von Fuß
auf bekleidet werden, und aleichwohl war vorietzo
kein Vortath vorhänden, weil mit dem itztgedachten
Gielde einige Schuiden muſten berahlet werden.
Gott aber haite ſchvn geſorget. Denn

24 Den
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Den 29. fruh kam ich ins Poſthauß nach Weiſ

ſenfelß, da fand ich zo. Rthl an Golde in einem ver
ſiegelten Btiefe, dieſes Jnhalts: Jm Nahmen JE
ſu! Lieben Freunde! Jhr empfanget hier eine kleine
Gabe, welche ihr zu Verſorgung derer armen Kin
der und Wayſen, oder worzu ihr es nach eurer
Pflicht und Gewiſſen, zu Verbeſſerung eurer guten
Einrichtungen am nothigſten findet, anwenden kon
net. Dancket dafur dem treuen GOtt, und fahret
redlich fort rechtſchaffene fromme Junger u. Freun
de unſers Heilandes, und ernſtliche Feinde und Zer
ſtohrer des Reichs des Teuffels aufzuziehen, ſo wird
ſich GOtt eurer ferner erbarmen, gedencket meiner
in eurem Gebeth! Der HErr ſey mit euch. Amen.

Ein ander Freund Chriſti, der aber am zeitlichen
Vermogen arm, und welcher gerne ſeinen Sohn in
hieſigen Anſtalten wolte verſorget wiſſen, ſchrieb

folgendes: Mit innigſter Freude meines Hertzens
uber GOttes Vorſorge, die er mir Unwurdigen
taglich, und inſonderheit itzo, wieder aufs neue erzei
get, melde ihnen, wie der treue fromme Vater im
Himmel, das Hertz meines gnadigen Hetrn zu mir
geneiget, daß derſelbe auf Vorbitte eines werthen
Freundes, mein Kind in ihr lieebes Wayſenhauß zu
thun, und die erforderten 2o. Rthl. jahrlich vor mich
zu zahlen, gnadigſt verſprochen, davor ich meinen
GOTJZ hertzlich zu loben ſchuldig bin. Der lie
be himmliſche Vater, der ein Verſorger und
Schutz der Armen, und ſonderlich dererjenigen iſt,
die ihm im Glauben vertrauen, ſchicket ihnen vor
das liebe Wayſenhauß dieſen Seegen, (nemlich ob

ge
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gedachte go. Rthl) welchen mir ein hoher Wohl

thater, ſo gerne dem Nahmen nach verborgen ſeyn

will, gegeben, ſelbigen an ſie zu ſenden. Mein
Wunſch iſt: Daß der getreue GOtt noch mehrere
Hertzen, die er alle in ſeinen Handen hat, erwecken

wolle, in ihrer Nothdurfft beyzuſtehen. Sie wer
den anbev erſuchet, einen Schein uber die go. Rthl.
an mich mit nachſter Poſt zu ſenden. c. Schließ
lich wunſche von Hertzen, daß der treue GOtt uber
ſie und ihre Anſtalten mit ſeiner Gnade walten, im

Glauben ſtarcken, in der Liebe befeſtigen und Gutes
und Barmhertzigkeit wolle folgen laſſen, bis an ihr

ſeel. Ende. Verbleibe N. Dat. den26. Nov. 1736.
GOtt ſeh hochgelobet, daß er das Hertz obge—

dachten vornehmen Wohlthaters gleich zu einer ſol
chen Zeit erwecket, denen armen Gliedmaſſen Chri

ſti gutes zu thun, und einen ſolchen reichen Seegen
mitzutheilen, da wir es hochſt bedurfftig waren.
GOtt laſſe ſowohl dieſem theuren Wohlthater, als
auch allen ubrigen bekannten und unbenannten mil

den Freunden derer armen Wapſen, davor einen
reichen Schatz im Himmel finden, der ihnen bleibb

ewiglich, Amen! vrDECEMBER i7as.
Den i. kam ein anſehnlicher Mann auf den Hof

geritten, und erkundigte ſich, was es koſte, wenn ie n
mand zwey Knaben von 5. und 7. Jahren in die Koſt
und lnkormation anhero thate? Antwort: Nach
dem das Tractement, nachdem werden auch die Ko

einige zo. und die hochſte Sorte von Koſt-Kindern Jſten erfordert. Einige zahlen jahrlich 24. Rthlr.

Ez bis
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bis 24. Rthl. und die mit den WayfenKindern ef
fen, geben jahrlich nur 16. Rthl.

Den 3. wurden vors Waoſenhaus 2. Maſt Och
ſen aeſchlachtet, vor deren Haute empfing man
5 Rlthl. i2. gl.

Den g ſahe ſich ein vornehmer Gonner und
Wohlthater in oen Anſtalten um, und ftagte mich
vbh wir nichtbisweilen Geiegenheit hatten, ein oder
anderCzrundStuck aniukauffen? Antwort:Gleich
ietzo ſtünde im Handel wegen eines recht austrag
lichen Grund-Stuckes hinter dem Wapſenhaus
Garten gelegen, ſo aber uber ſoo Gilden wurde
zu ſtehen kommen. Der Herr antwortete: Achzig
Gulven kägen bey ibm dar. u parat, die konte ich ab
hohlen, wenn ich wolte. Jch preiſete GOTT von
Hertzen, oer auch in dieſem Stucke ſo vaterlich ſor
gete. Abends zuvor hatte ich GOtt inniaſt ange
ruffen, er mochte mir doch in dieſem Handet ſeinen
Willen zu rkennen geben, damit ich dadurch nicht in

Verſuchuna und ins Gedrange geriethe, weilich
doch zegenwartig noch ſo wenig darzu wuſte, und
gleichwohl wolie das GrunvStuck dem Wahyſen
hauſe nicht gern aus den Handen laſſen. Wie ich
aber nur kurtz zuvor, wie bereits gemeldet, einige bea

ſondere Proben ſeiner Gottlichen Vorſorge erfah
ren; ſo muſte nun ietzo, obgedachter Cavallier gu
ter Bothſchafft dar, u kommen und go. Gulden offe-
riren, welches ich als einen Winck des lieben GOt
tes annahm, wag!e es in ſeinem Nahmen, und
ſchloß noch dieſen Tag den Kauff. Und obwohl
nicht vermuthete, daß die Zahlung ſobald wurde er

folgen
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folgen konnen, ſo geſchahe es doch, ehe ich es ge
meinet hatte. Das Wavſenhauß hatte ein Capi-
tal von 441. Rthl. 2 gl. ir. pf. in der Konigl. Chur
und Furſtl. OberSteuerEinnahme ſtehen, darzu
hatte Hoffnung, daß es etwan auf kom̃ende Oſter
Meſſe heben mochte; Als ich aber die Neu-Jahrs
Meſſe 1737. beſuchte, und mich deswegen erkundig
te in der OberSteuer Einnahme, ſo wurde mir ſo
gleich obgedachtes Capital baar ausgezahlet. Da
mit ich denn ſogleich zuruck reiſete, den Kauff im
Hochfutſtl. Weiſſenfelßiſchen Amte eonklirmiren
lieſſe, und die KauffSaumma von 400. und etliche
5o. Rthl. ſogleich auszahlete, und waren alſo auch
vor diesmahluunſerer Sorge entlediget.

Den io. uberſchickte eine gottſeelige Wiltwe aus
Halle einen Louis d'Or. Und ein paar gute Freun
de, ſo im Wayſenhauſe einſprachen, hatten in die
Buchſe geſtecket rz. gl. 4. pf.

Den 14. ließ ein GOttbekannter vornehmer
Wohlthater als an ſeinem Geburths· Tage ir. Thl.

g. gl. dem Wayſenhauß auszahlen, mit der Erin
nerung, daß die armen Wayſen vor des vornehmen
Wohlthaters Leibes und SeelenWohlergehen an
dieſem Tage fleißig beten mochten, wurden auch
durch eine beſyndere Mittags-Mahlzeit mit Bra
ten und Wein ergoicket. Davor ſewohl GOTT
hertzlich gelobet und gepreiſet, als auch dem hohen
Wohlthater gottlicher Seegen und reiche Vergel
tung angewunſchet worden.

Den i. wurden die go. Gulden von hochgedach
jen vornehmen Wohlthater, deſſen unter den 5. die

E4



72 Gottliche Vorſorge
ſes gedacht worden, zu Ankauffung eines Grund
Stuckes ausgezahlet.

Den is. ergiengen von des Herrn Hertzogs Jo
hann Adolphs Hochfurſtl. Durchl. zwen Befehle
ins Hochfurſtl. GleitsAmt und in die Langendorf
fiſche Gerichte wegen gnadigſter Erlaſſung der all
gemeinen LandLehne von denen zum Wayſenhauſe
gehorigen GrundStueken, und der dritte Befehl
erging an den Hertn Rath und Aceu. inpeclor Hil
len, daß das Wayſenh. wegen derer im Weichbilde
liegenden Grund, Stucken, in Anſehung der Areile,
gleiche Frevheit, wie die Burger in Weiſſenfels ge
nieſſen ſolte.

So wurde denn auch dies Jahr unter gottlichen
Geegen, welchen wir ſowohl an leiblichen, als be
ſonders auch an geiſtlichen Gutern reichlich genoſ—

ſen, beſchloſſen. Dem HErrn unſern GOtt ſeh
dafur Lob, Preiß, Ruhm und Danck gebracht hier
in der Schwachheit, dort aber in der Herrlichkeit.
Wir wollen aber auch, ſo lange wir leben, mit un
ſern armen Wayſen nicht aufhoren, auch unſern mil
den und gutthatigen Wohlthatern vor ſo vielfaltig
uns dargereichte Ergvickungen und Wohlthaten,
vor ſo viele Liebe und Gewogenheit, gleichfalls aus
der uberflieſſenden Fulle unſers Heilandes, ſowohl
eine reiche Vergeltung mit allerley geiſtlichen See
gen in him̃liſchen Gutern, demuthiaſt auszubitten;

Als auch daß GOtt an leiblichen Gutern Selbe ſo
ſeegnen wolle, daß, ie mehr ſie geben/ ie mehr ſie ha
ben mogen, damit es ihnen nie mangele, ſondern alle

zeit haben zu geben den Durfftigen bis an ihr ſeeliges

ENDO. KRure
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vÊÊr Kurtzer Entwurff
vonm gegeuwartigen Zuſtande des

Wayſen-Hauſes.
Darinnen befind en ſich un Arfange des 1737.

Jahres an greſſen und kleinen 88. Perjonen.
1. Die groſſen Perſonen, ſo in dem Wayſenhauſe

und Schul Anſtalten mit arbeiten, derer ſind ie
tzo an der Zahlzwey und zwantzitg.

Der Vorſteher und Gartner mit ihren Ge
dhulffinnen und die Frau Wittwe Buchen.

Vier hræceptores bey den Knaben, welche in vir
Claſſen eingetheilet, und ein ieglicher ſeine Claſſe in-

fornnret. Der Funffte iſt veh den Madgen, wel
che ihre beſondere Schule haben und Vormittags
im BibelLeſen und Chriſtenthum; Nachmittags

aber im Schreiben und Rechnen mit unterrichtet
werden. Uber dieſe Funffe iſt noch ein alter Ztu-
diotus da, der Lebenslang im Wayfenhauſe bleibet,

und ein guter Schreibund RechenMeiſter iſt, der
auch in Abweſenheit eines ordentlichen Præceptorit
kan lubſtituiret werden.

Beny denen Madgen iſt eine Nätherin, die auſſer
der Schule dieſelben zur Arbeit und Sittſamkeit
muß anhalten, ſie zu Bette fuhren, und zu rechter
Zeit fruh aufwecken.

Vom Geſinde ſind da, der Hofemeiſter mit ſei
ner Frau, welche ihr Lohn haben als Knecht und
Magd. Der Pferde-Knecht, ein Hauß-Knecht.
Zwey ViehMagde. Die Kochin und eine Ku
chen-Magd. Zwen Tagelohner, ſo das aantze
Jahr im Wayſenhauſe arbeiten. Dieſer ſamtli—

Ep chen
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chen Perſonen valaria und Lohn belaufft ſich Jahr
lich auf 40o. Gulden.

Il. Derer WayſenKinder, ſowohl Knaben ala
Madgen ſind ietzo an der Zahl acht und viertzig
welche mehrentheils vom Wapſfenhauſe mitKoſt,
Kleidung und Buchern, auch Betten verſehen
werden. Diejenigen Wayſen-Kinder, vor
welche von einigen hohen und milden Wohltha

tern dem Wayſenhauſe Jahrlich ein merckli—
cher Bevytrag geſchiehet, derer ſind vor ietzo funff

und zwantzig, und ſind nachfolgende:
1. Chriſtian Jacob Krauſe  Dieſe funff arwe
2. Gottfried Wagemann Kinder ſind auff
3. Chriſtian Leberecht Truhm dhohe Verordnung

 t nt zonnnk gghann Adolphs, Hertzogs zu Sachſen ec. ac.
anhero gethan, unter der hohen Verſiche

ſorgen.rung, gnadigſt6s Ott Fd Ho er .v. aacke )dvor e Drehe zahlen
7 Johann Ferd. Thilo ?gnadigf der verwittib

Z. Joh. Gottfried Kah)ten Hertzdgin zu Sach

ſen-Abeiſſenſels Hochfurſtl. Durchl. Jahr
lich 72. Rthl. Ohne was aus dero Furſtl.
Apothecke denen Patienten iſt gnadigſt ge
reichet worden.

9. Roſina Geidenſchwantzin aus Freyburg, eine
Zwergin, welche der Printzeßin Johannen
Wilhelminen Hochfurſtl. Durchl. Hochſeel.
Andenckens, noch ins Wayſenhaus gethan,

uun
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quutntund werden vor ſelbige aus dem Hochfurſtl.

Gleits-Aute in Weiſſenfels Jahrlich auf
hohe Verordnung gezahlet 20. Rthl.

10. Johanna Kannebergin, deren Vater ein Sol
dat geweſen, und in Pohlen geblieben, hat ei
ne Freyſtelle, welche eine Adliche Dame vor
5. Jahren geſtifftet, da ſelbige zu Ankauffung
eines GrundStuckes 400. Thl. ans Wah
ſenhaus baa. ausgezahlet.

A. Gottlieb Stockmann hat eine Freyſtelle, welche
ein ehemahls in Schwediſchen Dienſten ge
ſtandener Copitain geſtifftet, der dem Wah
ſenhauſe co Rthl. geſchencket, und gedach—
te Freyſtelle min einem armen Kinde beſetzet,

ſo lange er lebet.
rz. Chriſtiana Louyſe von ger dieſe 4. Kinder ha—

Peehnen
13 Helena Hintzin ben eine gottlel. Grafin
14 Erneſtina Grimmin Jund Dero Comteſſe
15. Barbara Raben, Tochter Jahrlich gna

eine Saltzburgerin. digſt geiahlet 64. Thl.

16. Adam Chr. Heßelbarth, ein Knabe vor dem
eipne verwittibte fromme Graſfin Jahrlich

gnadigſt jahlen 24. Rihl.
17. Krippendorff maj. dieſe vier Knaben genießen
18. Krippendorff min. Frehſtellen von einer mild
19. Bircke und cthätigen Grafl. Herr

hauß Jahrlich gnadigſt abfolgen laſſen
10. Eckardt ſſchafft. ſs vors Wayſen

hundert und funfftzig Scheffel Korn.
2i. Ein
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2zi. Cin armes Kind aus Weiſſenfels, genießet die

Freyſtelle E.E. u. Wohlw. Raths der Furſtl.
ReſidentzStadt Weiſſenfels, davor ſie die
Gefalle, als Schoß und Zinßen von denen
zum Wayſenhauſe gehorigen GrundStü
cken erlaſſen, welche im Weichbilde liegen,
und aufs Rathhauß lehnen und zinßen.

22. Johann Heinrich Koch vor dieſe vier arme
23. Friedr. Wilh.v. Stading Kinder zahlen einige
24. Carl Thumer Wohlthater vor ein
25. Suſanna Thalheimen J iegl. Jahrl. 16. Thl.

Hierbey iſt noch anzumercken, daß zwar in dem Wah
ſenhauſe noch vor mehrere Kinder Platz und Raum ſich
findet. Wann dahero hohe und milde Wohlthater die
ſes oder jenes armes Kind, gleich obangezeigten, vor de
ren Verpflegung einige ſelbſt brliebig Jahrl. 24. 20. oder
wenigſtens 16. Rthl. geben, im Wayſenhauſe wollen er

ziehen und verpflegen laſſen, da es denn mit aller Noth
durfft an Kleidung, Waſche, information und Buchern
verſehen wird; So iſt zugleich hochſt nothig, daß wenn
ſolche, auch offtmahls arme und nackete Kinder uberſchi

cket werden, auch zugleich die Prænumeration des Verpfle
gungs. Geldes, entweder vierteloder halbjahrig, iedes.
mahl richtig beſorget werde, damit das Wayſenhaus auch
im Stande ſeh, ſolche Kinder, ſowohl mit nothiger Klei
dung als ubriger Nothdurfft zu verſorgen.
lll. Diejenigen WayſenKinder, ſowohl Knaben

als Madgen, welche ietzo vom Wayſenhauſe in
Koſt, Kleidung, Buchern und in allen freh ver
pfleget werden, derer ſind gegenwartig an der
Zahl drey und zwantzig.

1. Chriſtian Buchen
jaus Langendorff.2. Chriſtian Gottfr. Patzſchke

z. Chriſtoph Schuſter, aus Obergreißlau.

4. Jo
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4. Johann Gottfried Gieſe, aus Leipzig.
5. Joh. Volckm. Jlling, aus Wehmar.
6. Friedr. Aug. Lage, aus Schkeubditz.
7. Samuel Dober, aus Naumburg.
3. Aug. Wilhelm Kruckenberg, aus Doben.
9. Johann Niclas Geyer, aus groſſen Neuhauſen.

10. Joh. George Richter, aus Borne.
11. Joh. Andr. Schnorre, aus Reuſtadt an der Orle.
12. Chriſtoph Wehrmann, aus Geithan.
13. Hanß Jurge Patſchefeld aus demAltenburgiſchen.
14 Am.Phil. Eleon. von Haacken, aus Querfurth.
15. An. Erdmuthe Lieblerin, aus Ober-Neſſe.

6 D th mM WJ. oro. ux. ernerinn17. Joh. Martha Wernerin ðaus Schloß Heldrungen.

19 Anua Cathar. Scharfſin?
18. MariaMargar Scharffint

2o0. Mar. Eliſ. Voatin J aus Schwerftadt

t

21. Martha Cath. Vogtin
22. Johanna Margar. Rendorffin, aus Dreßden.
23. Chriſtiana Dor. Oßwaldin aus dem Altenb.
UV. Die Koſt-Kinder, von unterſchiedlichen

sorten, derer ſind itzo an der Zahl achtzehen.
Die von der lſten Sorte zahlen jahrlich vorKoſt,

laformation, Licht und Stube, auch Waſche 44.
Rthlr. Derer ſind itzo an der Zahl viere:
1. Johann Gotthelff Freund, aus keipiig.
2. Fr. Heinr. Seb. v. Stein, aus Lauſitz.
3. Joh. Tob. Bodiſch, aus Jena.
4. Joh. Heinrich Knobel, aus Stolberg.

Die von der II. Sorte geben jahrlich vor Koſt
und lnkormation 24. Rthl. die Waſche aber be
zahlen dieſe apart. Deter ſind voritzo Funffe,

als:
5. Carl Sigismund de Hundt.
6. Jjoſeph. Alb. Carl de lngeraleben.

7. Heinr. Erdm. Keſſel. 3. Ehrie
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8. Chriſtian Gottlieb Bußius.
9. AuguſtHieher gehoren noch zwey Koſt-Fruuleins:

10. Chriſtiana und
11. Chailottu von Schlieben. Vor dieſe beyde Fruu

leins werden jahrlich gezahlet go. Rthl.
Die von der Ulten vorte, ſtehen zwar auch vor

Kleibung, Waſche und Bucher, ſpeiſen aber mit
den Wavſen Kindern, geben theils is theils iz. Rthl.
auch einige noch wohl etwas weniger. Verer ſind
vori tzo Sieben as
12. Joh. Friedrich Zergiebel aus Schmolla.
13. Auguſt Pfeiffer aus Lobſtadt.
14. Gotthard Adolph Schmidt
15. Eva Maria von Hundt.
iſ. Johanna Dorothea Senfin.
17 Bartlingen wajor.
18 Bartlingen minor.

Die Zahlung iſt nicht allenthalben gleich; weil man
ſich nach eines ieglichen Vermogen gerne accommodren

will. Wer viel hat giebt viel, wer wenig hat, giebt we
nig, bamit allen, ſo viel moglich, geholffrn werde.

V. Was hat das Wayſenhaut vor Einkunffte? Antw.
Es ſind von den geſchenckten Seegen GOttes von An
fang,bis hieher auf die g2 Acker Feldes, 9. Acker Holtz.
3. Acker Weinberg u. Hopffen Fleck angekauffet wor den.

g. 2. Auf diefen Aeckern werden jahrlich ohngefehr
200 Scheffel Korn, nach Abzug des Saamens erbautt,
wovon das Wayſenhauß 28 bis 30. Wochen Brodt hät.
Das ubrige haben bishero eine mildthatire Grafi Herr
ſchafft in der Nachbarſchafft, zum Behuff derer armen
Wayſen mit 150. Scheffei Korn fahrlich erfetzet, und da

dürch unſerm Mangel abgeholſfen; Damit haben wir
auch dieſe Jahre her mehrentheils gereichet, auſſer daß
bisweilen etliche zo. bis 40. Scheffel haben noch muſſei
angekauffet werden, oder GOtt hat hie oder da, rinen

Wobl
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Woohlthater erwecket, der etwan ein Fuder Korn durch

Gottliche direction vor die Armen hat mit zufahren muſ
ſen. Diß Jahr, da ein Mißwachs geweſen, werden wohl
noch ein funffzig Scheffel erfordert werden, welche der
HErr erſehen wird.

g. 3. An Hafer werden ohngefehr gleichfals 200.
Scheffel gebauet, welcher vor die 2. Acker- Pferde und
Feder, Vieh aufgehet.9. 4. An Gerſte konnen auch wohl rtiliche 6o. bis 7o.

Scheffel jahrlich erbauet werden, welche theils verbrauet,
theils zur Maſtung, auch zu Graupen und Grutze ver—
brauchet wird; aber noch nicht hinlaglich iſt, ſondern es
werden manniges Jahr wohl noch 50o. bis 6o Scheffel
angekauffet, weil den gantzen Winter durch 18. bis 20.
Schweine nach und nach gemaſtet, und ins Hauß ge
ſchlachtet werden.

g. z5. Von gedachten Aeckern, ſo theils in Langend.
theils in Wriſſenfelſif. Fluhr gelegen, haben des Herrn
Hergogs Jchann Adolphs Hochfurſtl. Durchl. als unſer
Gnabigſter Landes Vater, ſo wohl die ErbZinßen, Hu
fen und SchoßWach Gelder im Hochfurſtl. GleitsAm—
te, als auch in dem Cloſter Langendorff gnadigſt er
laſſen, ſo itzo auf 22. Gulden betragen werden. Des—
gleichen iſt auch geſchehen mit dem ZinsKorn und Fahr
Hafer, ſo darauff hafften.

g. 6. Uberdis laſſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. aus
ero Majqrat. Guthe Langendorff nicht nur jahrl. 6.

Scheft. Korn gnadigſt abfolgen; Sondern es haben
auch hochſt Dieſelbe, im Monath December abgewiche
nen Jahres 1736. von ſammtlichen zum Wayſenhauſe
gehorigen Grund,Stucken, die Allgemeine LandeLehne
gnabigſt etlaſſen.

5 7. Jhro Konigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl.
Durchl. zu Sachſen laſſen vor dis Wayſenhans, ver
moge allergnadigſten Befehls ſo wobl 24 Clafft. Floß
Echeidte von der Saalen Floſſe bey Weiſſenfels alljahrl.
allerquadigſt abfolgen; Als auch aus der Königl. Chur
und Furſtl. AmttzSteuerEinnabme in Weiſſenfels von

jo. Vag
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50. Vaß Bier, ÿo. Rthlr. und an LandSteuer 15. Rthl.
vermoge gleichfals allergn. Befehls wieder zuruck geben.

ß. 8. An baaren Capitalien hat zwar das Wayſen
haus in der Konigl. und Churfurſtl. Sachſ. Ober-Steu
er Einnahme auf2. Steuer-Scheine 07. Rthlr 15. Gr.
42. Pf. ſtehen gehabt, davon es die Interesſen alle hal—
be Jahre richtig empfangen; Nachdem aber nur vor
einigen Wochen, dem Wayſenhauſe ein austragliches
GrundStucke von viertehalb Ackern, ſo in der Stadt
Fluhr und in der Rahe lieget, angetragen, und auch
vor 450. Rthlr. erhandelt; So iſt obgedachtes Capital
aufgenommen, und das Grund Stuck ſo gleich darmit
bezahlet worden. Daß alſo das HauptVermogen des
Wayſenhauſes in obengezeigten angekaufften Grund
Stucken beſtehet.

g. 9. Die baare Einnahme des Wayſenhauſes be
ſtehet alſo, theils in den Koſt-theils in denen Verpfle«n
gungs-Geldern, ſo einige Gottſelige milde Wohlthater
und Wohlthaterinnen zu Verſorgung einiger armen
Kinder hochſt ruhmlichſt mit beytragen, wie oben an
gezeiget worden, welches anietzo, wenn alles richtig ein
kommt, ohnaefehr 6oo. Guldenbetragen wird.

g. 1o Wenn nun die obgedachte 400. Gulden, ſo
an Salariis und Lohn aufgewmendet, davon abgezogen
werden, wie viel bleibet zur Verſorgung und Bekleidung
ſo vieler Leute und Kinder ubeig? Und woher kommt
das ubrige? da doch bishero wohl 15- bis 1600. Gul
den und zwar nicht zum Uberfluß, ſondern ſparlich und
zur hochſten Nothdurfft jahrl. ſind erfordert worden?

Antw. GOtt hat den Mangel durch milde Wohltha
ter erſetzet, und ans der Nahe und Ferne den Seegen zu
flieſſen laſſen, ſo daß wir mit unſern armen Wayſen noch
nie haben Mangel gehabt.

und nun HErr, wir hoffen darauf, daß du ſo gnadig
biſt, unſer Hertz freuet ſich, daß du ſo gerne hilffeſt. So

bore, HErr, diß unſer Begehr, und laß unſre
Biti' nicht fehlen. Amen
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